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aktuell

Aus gutem Grund lag der Schwer-
punkt der Radverkehrsförde-

rung in Frankfurt in den letzten 15
Jahren auf der Schaffung einer at-
traktiven Infrastruktur. Dennoch
war immer klar, dass zu einer fahr-
radfreundlichen Stadt mehr gehört
als Radwege und Fahrradständer.
Spätestens mit der Vorlage des

des neuen Magistrats im Bereich
Radverkehr sein wird. (Mehr dazu
im Internet unter http://www.
stvv.frankfurt.de/parlisobj/M_32_
2005_ANFahrradverkehr.pdf )

Runder Tisch Radverkehr

Vor dem Start eher kritisch beäugt,
hat sich der im Rahmen eines bun-
desweiten Projekts in bislang
11 Städten eingerichtete „Runde
Tisch Radverkehr“ in den zwei Jah-
ren seines Bestehens zu einem
wichtigen Motor für die Förderung
des Radverkehrs in Frankfurt ent-
wickelt. Die Treffen in dieser
Runde führen eine Vielzahl von un-
terschiedlichen Akteuren aus Poli-
tik und Verwaltung, Wirtschaft und
Verbänden zusammen, die alle
ihren spezifischen Beitrag leisten
können, damit es vorangeht mit
dem fahrradfreundlichen Frankfurt.

Noch ist die Fortführung nicht
gesichert, aber die politischen Sig-
nale stehen auf grün. Damit die Ar-
beit am Runden Tisch fortgeführt
werden kann, muss in den nächs-

ten Monaten darüber entschieden
werden, wer in Zukunft die Feder-
führung übernimmt und woher die
nötigen Finanzmittel für dessen Ar-
beit kommen. Bislang liegen Orga-
nisation und Finanzierung in den
Händen der lokalen Nahverkehrs-
gesellschaft TraffiQ. Besser – und
im Interesse der Sache dringend
geboten – wäre es, wenn die Stadt

weiter auf Seite 3

„Nationalen Radverkehrsplans“ im
Jahre 2002 gelang der Durchbruch
für eine veränderte Denkweise.
Radverkehr wird zunehmend als
System begriffen, bei dem es nicht
nur um die Vernetzung mit anderen
Verkehrsmitteln geht (Stichwort
Umweltverbund), sondern auch um
vielfältige Kommunikationsaufga-
ben und Serviceleistungen. Erst
das richtige Zusammenspiel der
verschiedenen Faktoren bringt den
gewünschten Erfolg.

Auch in Frankfurt fand diese
Entwicklung ihren Niederschlag –
nicht zuletzt in dem im Dezember
letzten Jahres mit breiter Mehrheit
beschlossenen neuen Gesamtver-
kehrsplan. Er enthält erstmals ein
Radverkehrsszenario, das in sei-
nen verschiedenen Handlungsfel-
dern eine Fülle von Maßnahmen
benennt, um das Ziel von 15%
Radverkehr bis 2012 zu erreichen.
Darüber hinaus geben die beauf-
tragten Gutachter eine Reihe von
Empfehlungen, deren zügige Um-
setzung die wichtigste Aufgabe

Grafik: Michael Samstag

Dass Frankfurt in Zukunft schwarz-grün
regiert wird, davon konnte man auch
schon zum Zeitpunkt der Abfassung
dieses Artikels ausgehen. Nun, da Sie
dieses Heft in Händen halten, ist alles
gelaufen und die Ergebnisse der Verhand-
lungen liegen zur Begutachtung auf dem
Tisch. Konkrete Festlegungen für den
Radverkehr fallen gemeinhin unter das,
was man in Koalitionsvereinbarungen zu
den Details zählt, die später zu regeln
sind. Dass es bei der Förderung des Rad-
verkehrs oft um die Veränderung einge-
fahrener Strukturen geht, wird dabei
schon mal übersehen. So bleibt nur, hier
noch einmal zusammenzufassen, was auf
der Tagesordnung steht und welche
Erwartungen sich diesbezüglich an die
neue Stadtregierung richten. 

Viele Fahrradfahrer scheinen
wichtige Bestimmungen der StVO
für den Radverkehr nicht zu ken-
nen. Eva Kröcher fasst zusam-
men, was jeder von uns wissen
sollte. Auf den Seiten 9–12,
praktisch in der Mitte des Heftes,
zum Herausnehmen, Ablegen,
Weitergeben, Nachlesen ...

Deshalb haben wir den ge-
wohnten Seitenverlauf geändert.
Die Termine stehen auf Seite 8,
der Regionalteil beginnt auf Seite
13. Viel Spaß beim Lesen. 

Verkehrswissen 

Nie mehr zweite Liga!
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Manchmal, liebe Leser, ist
einem die Stadt zu voll, zu

laut, zu dreckig – zu städtisch.
Wenn dann noch an einem Wein-
fest-Sonntag die Blasmusikbühne
direkt vor der heimischen Einfahrt
aufgebaut wird, liegen Fluchtge-
danken nah. Also ab in den Tau-
nus, im Frühtau zu Berge. Hinter
Niederursel winkt der Feldberg, in
Oberursel stehen Menschentrau-
ben vor den gleich öffnenden Back-
läden. Recht idyllisch. Doch diese
Idylle findet jäh ein Ende, als das
erste Motorrad vorbeidonnert. Und
dann noch eins, und noch eins –
immer wieder wird die Morgenruhe
lautstark unterbrochen. Auf den
letzten Metern zum Gipfel sind
dann weit unten im Tal schon die
demnächst passierenden Vollgas-
Geschosse zu hören. Ruhe auf
dem Land? Nur ganz oben, vor dem
Kiosk, wo „Biker“ ihre Maschinen
abgestellt haben und über Moto-
rensound fachsimpeln. Sonntags
morgens um neun. Da rollt man
doch kleinmütig zurück zur Blas-
musik-Bühne. Die wird wenigstens
abends wieder abgebaut.

Wer ab und zu einen Blick in
unser Impressum wirft, wird die
rückläufige Zahl der Redaktions-

mitglieder bemerkt haben. Jetzt
hat auch Ralf Haselhorst, langjäh-
riger „Chefredakteur“, aus famili-
ären Gründen seinen Abschied ein-
gereicht. Vergessen hat er dabei
leider, uns einen Nachfolger vorzu-
stellen. Die/den suchen wir jetzt. 

FRANKFURT aktuell wird ernster ge-
nommen, als man gemeinhin von
einer Mitgliederpostille erwartet.
Ernster bei den Autoren, ernster
bei den Lesern, ernster bei den
Funktionären. Das freut uns natür-
lich. Denn FRANKFURT aktuell ist ein
wesentlicher Bestandteil unserer
Öffentlichkeitsarbeit – und die wol-
len wir ernst genommen wissen.
Könnte das nicht Anreiz sein für
den einen oder anderen Leser, mit
seinem Namen im Impressum die
Redaktion wieder zu verstärken?

Der Eine folgte der Eintracht
nach Berlin und gleich darauf ins
heimische Stadion, der Andere ist
von einer Frühjahrserkältung ange-
schlagen – das aktuelle Heft ist
unter erschwerten Umständen zu-
stande gekommen. Wir glauben
aber, dass trotzdem viel Lesens-
wertes darin zu finden ist. Wer’s
anders sieht, möge uns das bitte
mitteilen. Auch wir sind fehlbar.
Peter für das Redaktionsteam



fentlichkeitsarbeit zu gewinnen,
die im Radverkehrsszenario des
GVP aufgelistet sind.

Keine Frage aber auch, für die
Zusammenarbeit braucht es eben-
so die kompetenten und engagier-
ten Partner in den beteiligten Äm-
tern und Dezernaten, wenn das
Projekt zum allseitigen Nutzen ein
Erfolg werden soll.

Schwerpunkt Information und
Kommunikation

Die Arbeitsgruppe „Kommunikati-
on und Öffentlichkeitsarbeit“ hat
Vorschläge erarbeitet, wie die Prio-
ritäten in diesem Handlungsfeld
gesetzt werden sollten. Zwei Kern-
punkte sind das Ergebnis:

Die Stadt Frankfurt soll nach
dem Vorbild anderer Städte auf
ihren Internetseiten ein „Fahrrad-
portal“ einrichten, in dem gebün-
delt und leicht zugänglich Informa-
tionen zum Radverkehr zur Verfü-
gung gestellt werden. Erste Ansät-
ze dazu sind mit dem „Relaunch“
von frankfurt.de in den letzten Wo-
chen gemacht (Startseite > Leben
in Frankfurt > Verkehr > Fahrrad).
Das Stadtparlament hat noch im
Februar einem Antrag der CDU mit
breiter Mehrheit zugestimmt. Darin
greift die CDU-Fraktion die Kritik
des ADFC an der bisherigen Be-
handlung des Themas auf „frank-
furt.de“ auf und fordert eine Reihe
konkreter Verbesserungen (NR
2226 v. 8.2.2006, mehr dazu im
Internet unter http://www.stvv.
frankfurt.de/PARLISLINK/

FRANKFURTaktuell
Nr. 3, Mai/Juni 2006

3

professionelles Management für
die Koordination der unterschiedli-
chen Handlungsfelder, wenn das
mit dem Gesamtverkehrsplan be-
schlossene Radverkehrsszenario
erfolgreich in die Spur gesetzt wer-
den soll. Keine Großstadt, die in
der 1. Liga der fahrradfreundlichen
Städte mitspielen will, kommt auf
Dauer ohne eine solche Einrich-
tung aus. Die zusätzlichen Perso-
nalkosten werden durch den
Abbau von Reibungsverlusten bei
der Ämterabstimmung und die Ver-
meidung von Doppelarbeit allemal
wieder hereingeholt, von den mög-
lichen Einsparungen beim Ausbau
der Verkehrsinfrastruktur durch
Verlagerung größerer Verkehrsan-
teile auf den Radverkehr gar nicht
zu reden. 

In der Arbeitsgruppe „Rahmen-
bedingungen“ des Runden Tischs
herrschte zumindest bei den poli-
tisch Verantwortlichen weitgehend
Einigkeit, dass angesichts der
äußerst schleppenden Umsetzung
gefasster Beschlüsse Änderungs-
bedarf besteht. Strittig ist – wie so
oft – weniger das „Ob“ als das
„Wie“:

Wo soll ein solches „Fahrrad-
büro“ angesiedelt werden?
Welche Kompetenzen soll es
haben?
Wie viel Personal braucht es, um
der Aufgabe gewachsen zu sein?
Welche Fähigkeiten braucht das
Team, um der ganzen Bandbrei-
te der Aufgabe gerecht zu wer-
den? ➤➤

selbst die Verantwortung wahr-
nähme. War es doch vor zwei Jah-
ren vor allem dem Fehlen einer ori-
ginären „Zuständigkeit“ bei der
Stadtverwaltung geschuldet, dass
die Federführung für den Runden
Tisch „ausgelagert“ wurde. 

Beitritt zum Städtenetzwerk 

Die Startphase des Projekts „Run-
der Tisch Radverkehr“ ist mit dem
Auslaufen der Förderung durch das
Umweltbundesamt Ende 2005 ab-
gelaufen. Auf Einladung des ADFC
Bundesverbandes trafen sich Ver-
treter von acht der beteiligten elf
Städte am 8.2.2006 in Fulda und
beschlossen, die erfolgreiche Zu-
sammenarbeit auf Bundesebene
fortzusetzen. 

Zu diesem Zweck soll ein
„Städtenetzwerk Runde Tische
Radverkehr“ gegründet werden zur
Fortführung des Erfahrungsaus-
tauschs und als Ansprechpartner
für weitere interessierte Städte.
Darüber hinaus soll es dazu die-
nen, Druck auf den Bund auszu-
üben, seine Anstrengungen im
Rahmen des Nationalen Radver-
kehrsplans zu verstärken. Dafür ist
eine Koordinierung notwendig, die
der ADFC bereit ist zu überneh-
men, sofern sich die Städte an der
Anschubfinanzierung beteiligen.

Stabsstelle Radverkehr

In den vergangenen Jahren wurde
bei den verschiedensten Anlässen
immer wieder deutlich: Die Frank-
furter Stadtverwaltung braucht ein

Last, but not least: Welche Mit-
tel stehen ihm zur Verfügung?
Wie das Kind heißt, ist nicht ent-

scheidend, sondern dass es von
den Eltern so ausgestattet wird,
dass es erfolgreich arbeiten kann.
Es gibt in vergleichbaren Großstäd-
ten eine ganze Reihe verschiede-
ner Modelle, die alle ihre spezifi-
schen Vor- und Nachteile haben.
Welchem der Vorzug zu geben ist,
muss vor dem Hintergrund der an-
stehenden Aufgaben diskutiert
werden. 

Ein bei der Oberbürgermeisterin
oder beim Bürgermeister angesie-
deltes „Fahrradbüro“ kann gerade
beim so wichtigen Thema Marke-
ting seine Stärken ausspielen, wie
das Beispiel München aktuell
zeigt. Ein stärker in den Fachäm-
tern verankertes Modell läuft nicht
so leicht Gefahr, zum Balanceakt
auf dem Hochseil zu werden, dem
die anderen Beteiligten interes-
siert vom sicheren Boden aus zu-
schauen. Es wird darauf ankom-
men, hier den richtigen Mix zu
finden.

Keine Frage, angesichts der
Größe der Stadt und der Vielzahl
unterschiedlicher Aufgaben wird
ein Team gebraucht, kein Einzel-
kämpfer. In ein solches Team ge-
hört eine exzellente Fachkraft für
Radverkehrsplanung, eine die auf
diesem sich schnell verändernden
Spielfeld auf Ballhöhe ist. Genau-
so wichtig aber ist, dass es gelingt,
einen Profi für die vielfältigen Auf-
gaben der Kommunikation und Öf-

Das Positive zuerst – Baudezernent Franz Zimmermann (FDP), ließ nach-
bessern: Neue Markierung zur Sicherung der Einfahrt in die Fichardstraße.

Falschparken auf Radwegen – neues Personal nicht nur für das Freihal-
ten von Anwohnerparkplätzen! Fotos: Fritz Biel



DDW?W=DOK_NAME=%27
NR_2226_2006%27). Mehr zum
Thema Fahrradportal in einer der
nächsten Ausgaben.

Die zweite Empfehlung der Ar-
beitsgruppe betrifft die Vergabe
eines Auftrags zur Erarbeitung
eines Marketingkonzepts zur För-
derung des Radverkehrs in Frank-
furt. Das Thema Marketing / Kom-
munikation ist auch der Themen-
schwerpunkt der nächsten Sitzung
des Runden Tischs am 23. Mai.
Mehr dazu im Internet unter http:
//www.rundertisch-radverkehr-
frankfurt.de. 

Die dritte Arbeitsgruppe des
Runden Tischs beschäftigt sich mit
Fragen der Infrastruktur. Vor Ort
sollen Gefahrenpunkte analysiert
und Vorschläge zu deren Entschär-
fung erarbeitet werden. Der frühe-
re Frankfurter Fahrradbeauftragte
(1991-1995) Peter Blöcher, heute
in Diensten des RMV, legte den
Entwurf eines möglichen „Work-
flow“ vor, wie Vorschläge von Bür-
gern zur Verbesserung der Situati-
on des Radverkehrs aufgenommen
und systematisch abgearbeitet
werden könnten.

Weitere „Baustellen“

Wichtige Hinweise zu Schwachstel-
len bei der Radverkehrsförderung
in Frankfurt lieferte schon im ver-
gangenen Jahr der „Fahrradklima-
test“ des ADFC. Zwar konnte
Frankfurt im Ranking von 28 Groß-
städten über 200.000 Einwohner
einen großen Sprung nach oben
machen (von Platz 23 auf Platz

14), aber die Ergebnisse der Befra-
gung legten auch unübersehbar
offen, wo es noch Handlungsbe-
darf gibt (s.a. ADFC FRANKFURT aktu-
ell 6/05). Die schlechteste Note
bekam dabei die Bekämpfung des
Falschparkens auf Radwegen
(4,95), dicht gefolgt von der Füh-
rung an Baustellen (4,93). Beim
Thema Wegweisung an Fahrradrou-
ten gibt es noch immer viel ärger-
liches Stückwerk. Auf die Vorlage
eines brauchbaren Entwurfs der
seit nunmehr vier Jahren überfälli-
gen „Bau- und Planungsstandards
für den Radverkehr“ warten wir
noch immer vergeblich. Beschäfti-
gen wird den Magistrat mit Sicher-
heit auch das Thema Abstellan-
lagen (Stichwort Umbau der Zeil).

Das Viererbündnis der abgelau-
fenen Legislaturperiode ist viel-
fach gescholten worden. Aus Sicht
des Radverkehrs sieht die Bilanz
aber gar nicht so schlecht aus.

Die Fortschritte für den Radver-
kehr sind an vielen Stellen im
Stadtgebiet unübersehbar. Zuletzt
haben wir in der Januarausgabe
ausführlich gewürdigt, was alles
auf einem guten Weg ist. Dass hier
einmal wieder die „Problemzonen“
im Vordergrund stehen, ist unver-
meidlich, wenn es um die Formu-
lierung von Erwartungen an die
neue Stadtregierung geht.

Mit dem Wissen um die vielen
Projekte, die in Arbeit sind, harren
wir in gespannter Erwartung der
Dinge, die die schwarz/grüne Zu-
kunft bringen wird.

Fritz Biel
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Aufwärts mit dem Fahrrad - Gemeinsamer Geh- und Radweg der anderen
Art am Eisernen Steg Foto: Fritz Biel

Radschlag GmbH
Hallgartenstraße 56
60389 Frankfurt am Main
Tel. 069 / 45 20 64
Fax 069 / 45 32 84

www.radschlag.de
info@radschlag.de

Di. 10.00 – 18.30
Mi. 10.00 – 18.30
Do. 12.00 – 20.00
Fr. 10.00 – 18.30
Sa. 10.00 – 16.00
Montag Ruhetag

Adalbertstraße 5 · 60486 Frankfurt · Tel. 069/707 69 11-0
Fax 069/707 69 11-3 · www.perpedale.de · info@perpedale.de

Räder für alle Lebenslagen 

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 10.00 – 19.00 h, Sa. 9.30 – 16.00 h (Okt.– Feb. 9.30 – 14.00 h)

Trekkingräder
Mountain-Bikes

Stadt- und Tourenräder

Rennräder

Kinder- und Jugendräder

Liege- und Lasträder

Falträder

Qualifizierte Beratung und Service
in unserer Meisterwerkstatt
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Das Landgericht Frankfurt gab in
einem am Donnerstag be-

kannt gewordenen Urteil der Klage
der Frau statt. Der von der Partei
im Europawahlkampf 2004 aufge-
stellte Plakatständer hatte rund 20
Zentimeter in den Fahrradweg hin-
eingeragt. Die Frau musste im Ge-
sicht operiert werden und war
sechs Wochen lang krank ge-
schrieben. Das Gericht wies ein
Mitverschulden der Frau an dem
Unfall, wie die SPD argumentiert
hatte, zurück. (AZ 2/20 O 78/06)
dpa vom 27.4.2006.

Sechs Wochen nach der Kom-
munalwahl, da haben die Parteien
anderes im Kopf als Wahlplakate –
denkt man. Das oben zitierte aktu-
elle Urteil des Landgerichts Frank-
furt ist geeignet, das zu ändern. Es
könnte und sollte für gehörige Un-
ruhe in den Parteizentralen sorgen.
10.000 Euro Schadenersatz für
einen Unfall, wie er sich in jedem
Wahlkampf an tausend Stellen
immer wieder ereignen könnte –
das ist keine Lappalie, über die
man einfach zur Tagesordnung
übergehen sollte.

Das Problem ist bekannt,
immer wieder erreichen den
ADFC Klagen von genervten
Radfahrern, die in Wahlzei-
ten ob der mit gefährlichen
Hindernissen gespickten
Fahrradwege um ihre Ge-
sundheit fürchten müssen.
Vor allem an Kreuzungen mit
starkem Verkehr und ent-
sprechend langen Wartezei-
ten ist es bei den Parteistra-
tegen beliebt, die Plakate
möglichst unübersehbar im
Sichtfeld der Autofahrer zu
platzieren. Pech, dass dort
gerade die Radwege verlau-
fen, denn auch Radfahrer
haben es aus nahe liegen-
den Gründen gerne, wenn
sie von den Autofahrern ge-
sehen werden.

Die Folge: An vielen Stellen im
Stadtgebiet ragen in Wahlzeiten
gefährliche Hindernisse in die Rad-
wege hinein. Beliebt sind Schilder-
Ampel- oder Lichtmasten, die zwi-
schen Radweg und Fahrbahn ste-
hen, aber auch Verkehrsschilder,
auf der Grenze zwischen Geh- und

Gefährliche Wahl
Ein verkehrswidrig auf einem Fahrradweg in der Innenstadt auf-
gestelltes Wahlplakat kommt die SPD teuer zu stehen. Die Bun-
despartei muss 10.000 Euro Schmerzensgeld und Schadener-
satz an eine Radfahrerin zahlen, die mit ihrem Fahrrad daran hän-
gen blieb und sich schwer verletzte.

Radweg dienen immer wieder als
Standort für gefährlich scharfkan-
tige Plakatständer. 

Eigentlich ist solch gefährliches
Tun ja verboten. Die zumeist eh-
renamtlichen Helfer der Parteien
sind gehalten, die Wahlwerbung so
aufzustellen, dass eine Gefähr-
dung des Verkehrs ausgeschlos-

sen ist. Aber viele sehen das
nicht so eng. Die Übeltäter
kommen übrigens aus allen
Parteien. Radwege müssen
nach der StVO über die ge-
samte Breite hindernisfrei
sein. Die Wirklichkeit sieht
leider anders aus, nicht nur
in Wahlzeiten. Aber wenn zu
dem üblichen Sammel-
surium an Stangen, Pollern,
Geländern und unzureichend
abgesenkten Bordsteinkan-
ten auch noch massenweise
Plakatständer kommen, die
den nicht gerade üppig
bemessenen Verkehrsraum
der Radler weiter einengen,
dann wird häufig die Grenze
zur Verkehrsgefährdung
überschritten.
Schön dass endlich mal ein
Richter die Verantwortlichen
in die Pflicht genommen und
die Schuld nicht wieder bei
der geschädigten Radfahre-
rin abgeladen hat. Die Par-
teizentralen sollten das Ur-
teil zum Anlass nehmen, das
Problem endlich ernst zu

nehmen und sich nicht weiter hin-
ter ihren freiwilligen Helfern ver-
stecken.

Der ADFC wird das Thema auf
die Tagesordnung setzen. Wenige
Wochen nach der letzten Wahl und
lange vor der nächsten ist dafür
doch ein guter Zeitpunkt

meint Fritz Biel

Attraktive Zielgruppe – umworbene Wählerin
auf dem Alleenring Foto: Rainer Mai
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Positive Resonanz vor kleinem Kreis

sitzenden gewählt (was weiterhin
für eine gute Zusammenarbeit zwi-
schen dem KV Frankfurt und dem
LV sorgt). Alfred Linder wurde zum
„Raddiebstahl Präventionsbeauf-
tragten“ ernannt. Dadurch hat er
seinen Wirkungsbereich über die
Grenzen Frankfurts hinaus ausge-
baut, ist aber weiterhin mit der
Codier AG auch in Frankfurt aktiv.

Mit Infoständen war der ADFC in
der Öffentlichkeit präsent. Erwähnt
seien hier nur der Fahrradtag auf
der Zeil, das Museumsuferfest
oder der AOK Familientag im Grü-
neburgpark.

Technisch wurde aufgerüstet:
Die Finanzen werden mit Hilfe

Über 80 Aktive alleine in der Tou-
ren-AG, zahlreiche Helfer auf dem
Radreisemarkt, häufige Erwäh-
nung in den lokalen Medien, mehr
als 1.800 Mitglieder in Frankfurt,
Aufnahme des ADFC in die Neu-
bürger-Begrüßungsmappe der
Stadt, weitere Verbesserung der
Radverkehrssituation – der Rück-
blick auf das Jahr 2005 war durch-
aus positiv. Nur die Zahl der Be-
sucher der Mitgliederversamm-
lung im Bürgerhaus Bornheim
schien für einen Verein dieser
Größe doch etwas enttäuschend. 

Gut 30 Aktive fanden den Weg
in den Clubraum 2 des Bürger-

hauses. Hier präsentierte Vor-
standsmitglied Simone Bolte eine
positive Bilanz der Arbeit. 

Radreisemarkt: mit 900 Besu-
chern war auch die letztjährige Ver-
anstaltung ein Erfolg, jedoch blieb
sie leicht hinter den Erwartungen
zurück. Gründe dafür könnten der
Termin am verkaufsoffenen Sonn-
tag und der zeitgleich stattfinden-
de Bonner Radreisemarkt sein.

Auf der Landesversammlung
des ADFC Hessen war Frankfurt
mit sieben Teilnehmern vertreten.
Bertram Giebeler wurde wieder
zum stellvertretenden Landesvor-

einer neuen Buchhaltungssoftware
kontrolliert, zwei neue Computer
wurden beschafft, ein DSL-Inter-
netzugang im Infoladen installiert
sowie je eine Digitalkamera für die
Touren-AG und die Redaktion von
FRANKFURT aktuell gekauft. Außer-
dem gibt es jetzt „Quicktower“ und
„Easyflag“ – leicht aufzubauende
Werbeträger für Veranstaltungen
wie zum Beispiel die ADFC-Präsenz
auf dem Museumsuferfest.

Die Entwicklung der Radver-
kehrspolitik in Frankfurt ist den
letzten Ausgaben von FRANKFURT ak-
tuell detailiert zu entnehmen –
auch hier klang die Bilanz von Fritz
Biel positiv. 

Selbst der scheidende Kassen-
wart Jean Coquelin konnte erfreu-
liches berichten. Die Finanzlage
des Vereins ist gut. Das kommt
natürlich den Lesern von FRANKFURT

aktuell zugute, denn die Mitglieder-
zeitung ist und bleibt ein „Zu-
schuss“-Projekt. Ein Projekt aller-
dings, das sechs Mal jährlich mit
3.000 Exemplaren über den ADFC

Simone Bolte präsentiert für den
Vorstand die Bilanz des vergange-
nen Jahres, Fritz Biel kommentiert
die Ereignisse aus der Sicht des
Verkehrspolitischern Sprechers.

Der neue Vorstand des ADFC Frankfurt am Main e.V. (v.l.): Simone Bolte,
Uwe Hofacker, Achim Isenberg (Kassenwart), Albrecht Reinhard, Jürgen
Johann und Anne Wehr Fotos: (ps)

hinaus wesentlicher Teil der Öf-
fentlichkeitsarbeit des Vereins ist.

Nach all den guten Nachrichten
war die Entlastung von Vorstand
und Kassenwart nur noch eine
Formsache. Daran schlossen sich
die Berichte einzelner (soweit an-
wesend) Arbeitsgruppen an: AG
Touren, AG KlauNix, Infoladengrup-
pe, Kartografie, AG Unfall, Radrei-
semarkt, Frankfurt aktuell, AG
Technik, Nordwest-Gruppe.

Nach der Wahl des neuen Vor-
stands (siehe Bild unten) berichte-
te Bertram Giebeler über die Arbeit
des Landesverbands Hessen.
Stichworte hier sind Qualitätssi-
cherung der Hessischen Fernrad-
wege, Bike & Business, Bett &
Bike und Tourismus.

Als Delegierte zur Landesmitglie-
derversammlung in Offenbach am
23.9.2006 wurden Anne Wehr,
Simone Bolte, Uwe Hofacker, Jean
Coquelin, Alfred Linder, Michael
Bunkenburg, Peter Schepko und
Günter Tatara vorgeschlagen, als
Ersatzdelegierte Gisela Schill,
Albrecht Reinhard, Achim Isenberg
und Michael Dorgarten. 

Zum Schluss der Versammlung
stellte Anne Wehr ihr Projekt „Eh-
renbuch“ vor, in dem verdiente
Frankfurter ADFC-Mitglieder vorge-
stellt werden sollen. Der 1. Eintrag
wird Dr. Harald Braunewell gelten,
der zu den Gründungsmitgliedern
des ADFC Frankfurt zählt. (ps)
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Das erste frühlingshafte Wo-
chenende nach diesem langen

Winter kommt gerade recht: Der
Platz vor dem Bürgerhaus Born-
heim erinnert an die Fahrradab-
stellplätze der Freibäder im Hoch-
sommer. Mehr als 1.000 Besu-
cher sollen es laut FR gewesen
sein – ein neuer Rekord, der den
eingangs zitierten Spessart-Touris-
tiker sicherlich auch im nächsten
Jahr wieder nach Frankfurt kom-
men lässt, um seine Region zu prä-
sentieren.

Regional – hier liegt der Schwer-
punkt des Frankfurter Radreise-
marktes. Das Saarland wirbt mit
einem Stand für seine Radwege,
Kirchheim stellt sich nicht nur als
Mittelpunkt Hessens, sondern der
ganzen Republik dar, das Weser-
bergland wird vorgestellt, während
am nächsten Stand Bocksbeutel-
flaschen die regionale Besonder-
heit Frankens hervorheben sollen.
Die Dame vom „Vulkan“ erläutert
den aktuellen Ausbaustand des
Vogelsberg-Radwegenetzes und
schwärmt von dem erfolgreichen
Rad-Bus-Konzept, mit dem an
Wochenenden viele Velo-Touristen
auf den Vulkan gelockt werden. 

Über-Regional geht es weiter:
Elberadweg, Potsdam, Oberöster-
reich mit offiziellem Messestand,
Osttirol, Masuren und Baltikum –
überall eine Fülle an Informations-
material. Fragen werden in der
Regel sachkundig durch die Vertre-
ter der Regionen beantwortet.

Radreiseveranstalter runden
das touristische Bild der Veranstal-
tung ab. 5-Tage-an-der-Donau,
Quer-durch-die-Alpen, Auf-Trails-
durch-Kanada, Von-Portland-nach-
San-Francisco. Im busbegleiteten
Wohlfühlpaket durch Italien oder
auf eigene Faust  durch Frankreich:
Das Angebot im Radreisebereich
ist fast unüberschaubar geworden.

Ebenso die Programme der Ver-
lage, die sich auf Radreisen spe-
zialisiert haben. Radführer der Pro-
vinz Genua, Bike-Atlanten der alpi-
nen Regionen, Flusswanderwege
in ganz Europa und darüber hinaus
– wer sich mit Zeit und Ruhe dem
Angebot nähert, wird sicher fündig. 

Die richtige Ausrüstung präsen-
tieren gleich im Foyer des Bürger-
hauses die Firmen Globetrotter
und Supertramp. Zwischen was-
serdichten Velotaschen und ultra-
leichtem Ferntourerzelt hat Brillen-

Schick noch Platz gefunden, mit
einer Vielzahl an hochwertigen
Sportbrillen.

Und die Technik? „Wir treffen
hier auf ganz neue Kundenkreise,
Menschen, die sonst kaum den
Weg in unseren Laden finden wür-
den.“ Werner Schneider von Per
Pedale trägt den Arbeitseinsatz am
Sonntag mit Fassung. Für den
Fahrradhändler bietet der Radrei-
semarkt die Chance, im speziellen
Segment Reiseräder hochwertige
Produkte vorzustellen – zielgrup-
pengenau. Und sich damit Käufer-
schichten zu erschließen, die Wert
auf Qualität legen, ohne um jeden
Euro zu feilschen. Dementspre-
chend sieht die kleine, aber feine
Radpräsentation aus: Riese und
Müllers Birdy in Reiseausführung,
Utopia, Idworx – alles „nur vom
Feinsten“. 

Nebenan bei Gnenikow-Füllberth
Radsport setzt sich die Qualitäts-
offensive fort. Dort steht der klas-
sische Traum vom Reiserad: Renn-
radbasierend, filigran, leicht,
schnell aussehend. Man möchte
umgehend den nächsten Alpen-
pass ansteuern.

Die Anfahrt dahin erleichtert we-
sentlich die Bahn. Alle Informatio-
nen dazu kommen allerdings nicht
von dieser selbst, sondern von der
Interessenvertretung der Bahnkun-
den, ProBahn. Auf deren Stand tür-
men sich Infoblätter, Fahrpläne
und Radlerbroschüren. Die Deut-
sche Bahn ist aber auch vertreten
– mit ihrem Call a Bike Projekt.
Eine erfolgreiche Geschichte, wie
der Frankfurter „Bike“-Disponent
versichert. Diese ist zwar nicht in

Heller und Pfennig zu rechnen,
aber das Call a Bike gilt als hervor-
ragende Imagekampagne für die
Deutsche Bahn. Die rot-silbernen
Räder von Call a Bike, jetzt wieder
überall in der Innenstadt zu sehen,
werden in Frankfurt bevorzugt von
Pendlern genutzt, die per Bahn in
die Stadt kommen. Das lässt die
Frankfurter Bahn-Biker hoffen,
demnächst auch in Offenbach prä-
sent sein zu können. Es geht
voran: grenzüberschreitender Rad-
verkehr zwischen F und OF!

Apropos OF: Die Aktivitäten des
ADFC zeigen hier schon vorsichtige
Annäherung. Vorerst wirbt „nur“
der ADFC Kreis Offenbach auf dem
Frankfurter Radreisemarkt für
seine eigene Veranstaltung im
April im Bürgerhaus Dreieich.

Und Frankfurt? Der Infoladen mit
großem Stand, Radreisen und Rei-
seräder der Aktiven, Mitgliederwer-
bung durch den Mann mit der
Mütze, Kultouren mit Kamilla Nuy-
ken, Rahmencodierungen mit Al-
fred Linder, Bett&Bike mit Nicole
Gilla (gut, gut – das gehört eigent-
lich nicht zu Frankfurt, sondern zu
den anfangs beschriebenen Regio-
nen) ... eine erfolgreiche Veranstal-
tung, das erste Mal unter neuer
Regie von Achim Isenberg, aber
mit dem alten bewährten Team.
Selbst Radreisemarktgründer und
langjähriger Organisator Ralf Paul
war beeindruckt und sprach von
einem neuen Besucherrekord.

(ps)

„Ich komm’ gern her“
... sagte der Herr aus Frammersbach. Und schildert die radtouris-
tischen Aktivitäten der kleinen Spessartgemeinde mit einer Begeiste-
rung, die beim Zuhörer unmittelbar das Gefühl weckt: Da muss man
mal hinfahren. Nicht zuletzt, um nach schweißtreibender Tour das
hochgelobte örtliche Bier zu probieren.

Ein wesentlicher Teil des Rad-
reisemarktes findet im Clu-

braum 1 des Bürgerhauses statt:
Die Lichtbildvorträge. Hinter die-
sem etwas altertümlich klingen-
den Begriff verbirgt sich sowohl
die herkömmliche Diaschau als
auch der digitale Laptop/Beamer-
Vortrag. Die Spanne der Reisezie-
le reicht von klassischen Urlaubs-
ländern wie Frankreich und Öster-
reich bis zu ungewöhnlicheren
Destinationen, wie z. B. Rumäni-
en oder „Die romantische Straße
in Zeiten des Hochwassers“. 

Die Vorträge sind mit bis zu 60
Zuschauern in der Regel gut be-
sucht. Vor allem die Reiseberichte
über das benachbarte europäi-

sche Ausland erfreuen sich bei
den Besuchern traditionell großer
Beliebtheit. 

Stolz notiert wird, dass es bei
den sechs Dia- und zwei Beamer-
Vorträgen zu keinerlei techni-
schen Pannen kam. Trotzdem
sucht Wolfgang Preising, der die
Vorträge seit 10 Jahren betreut
(und seine private Technik dafür
zur Verfügung stellt), für den näch-
sten Radreisemarkt dringend eine
Hilfskraft mit Kenntnissen der
Dia- und Beamertechnik. Hier be-
steht die Möglichkeit zu einem be-
grenzten und überschaubaren En-
gagement im ADFC. Weitere Infos
gibt es unter Telefon 06192-
9 517 617.

Reisen fürs Auge

Radreisemarkt im Bürgerhaus
Bornheim: Großer Andrang an
allen Ständen Foto: (ps)



Mi. 17.05. V AG Verkehr Plenum

Mi. 17.05. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mo. 22.05. T Technik-Stammtisch

Di. 23.05. R Redaktionsteam

Fr. 26.05. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 12.06. VS Vorstandssitzung

Mo. 19.06. T Technik-Stammtisch

Di. 20.06. R Redaktionsteam

Mi. 21.06. V AG Verkehr Plenum

Mi. 21.06. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Fr. 30.06. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 03.07. T Technik-Stammtisch

Mo. 17.07. T Technik-Stammtisch

Di. 18.07. R Redaktionsteam

Mi. 19.07. V AG Verkehr Plenum

Mi. 19.07. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Fr. 28.07. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 31.07. T Technik-Stammtisch

NW 19.00 Bistro Restaurant Free Climber, Ginnheimer Straße 47 (Sport-Fabrik)
Bus 34 „Sophienstraße“ 

R 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 
U1/U2/U3 „Grüneburgweg“

T 19.30 Muss b.a.w. bei Ralf Paul,  Tel. 494 09 28 erfragt werden

V 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 s.o.

VS 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 s.o.

W 19.30 Zum Goldenen Löwen, Unterliederbach, Liederbacher Straße 60a
Bus 57 „Unterliederbacher Markt“

TERMINE

FAHRRAD-REPARATUR-WORKSHOPS

Termine der Ortsbeiräte in Frankfurts Stadtteilen.
Sehr informativ und unterhaltsam. Tagungsort
und Uhrzeit bitte der Presse entnehmen oder
unter Tel. 212-33870 erfragen:

OBR   1 (Bahnhof/Gallus/Innenstadt)
30.05., 27.06.

OBR   2 (Bockenheim/Kuhwald/Westend)
12.06., 03.07.

OBR   3 (Nordend)  01.06., 06.07.

OBR   4 (Bornheim/Ostend)  30.05., 04.07.

OBR   5 (Niederrad/Oberrad/Sachsenhausen)
09.06., 30.06.

OBR   6 (Goldstein/Griesheim/Höchst/Nied/
Schwanheim/Sindlingen/Sossenheim/
Unterliederbach/Zeilsheim) 
30.05., 27.07.

OBR   7 (Hausen/Industriehof/Praunheim/Rödel-
heim/Westhausen) 30.05., 04.07.

OBR   8 (Heddernheim/Niederursel/Nordwest-
stadt)  08.06., 06.07.

OBR   9 (Dornbusch/Eschersh./Ginnh.) 11.05.,
08.06., 06.07.

OBR 10 (Berkersheim/Bonames/Eckenheim/
Preungesheim)  30.05., 27.06.

OBR 11 (Fechenheim/Riederwald/Seckbach)
12.06., 03.07.

OBR 12 (Kalbach)  02.06., 30.06.

OBR 13 (Nieder-Erlenbach)  13.06., 04.07.

OBR 14 (Harheim)  19.06., 10.07.

OBR 15 (Nieder-Eschbach)  09.06., 07.07.

OBR 16 (Bergen-Enkheim)  30.05., 27.06.

Motto: Hilfe zur Selbsthilfe. Praktisches Werkstatt-Angebot für Leute, die unter fachlicher
Anleitung lernen wollen, ihr Fahrrad selbst zu reparieren und zu warten sowie für erfahrene
Schrauber/innen, denen das Werkzeug fehlt. Was – am selbst mitgebrachten Fahrrad –
gemacht wird, richtet sich nach den Wünschen der Teilnehmer/innen. Schwarze Finger sind
garantiert. Kooperationsveranstaltung des ADFC Kreisverbandes Frankfurt und der ev.-luth.
St. Nicolai-Gemeinde. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Termine jeweils samstags 15.00 Uhr, Ev.-Luth. St. Nicolai-Gemeinde, Waldschmidtstraße
116 (U7, Bus 32 „Habsburger Allee“). Der Werkstatteingang befindet sich an der Ecke
Waldschmidtstraße/Rhönstraße rechts neben dem Schaukasten. Bitte einige Tage vorher
telefonisch anmelden! Es sind bei allen Workshops sowohl Anfänger/innen als auch
Fortgeschrittene immer willkommen

Termin Ansprechpartner Anmeldung unter Telefon

20. Mai Udo Müller 4 69 15 12

10. Juni Ralf Paul 4 94 09 28

24. Juni Andreas Dammer 54 84 04 95

08. Juli Rainer Mai 41 30 85

Evt. weitere Termine sind in der Geschäftsstelle des ADFC oder im Internet zu erfahren.

ORTSBEIRÄTE

KINDERRAD

TREFFPUNKTE

Nils (links) erklärt Malte, warum Blinkis Mist sind.
Foto: Ralf Haselhorst

Und die Redaktion wünscht dem langjährigen FRANK-
FURT aktuell-Redakteur Ralf Haselhorst Erfolg bei
seinen vielversprechenden Erziehungsversuchen.
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Das Fahrrad ist ein Fahrzeug

Fahrräder sind nach der Definition
des Wiener Übereinkommens über
den Straßenverkehr vom 8. No-
vember 1968 alle Landfahrzeuge,
die mindestens zwei Räder, eine
Lenkeinrichtung, eine Bremsein-
richtung und einen Sitz haben
sowie mit Pedal- oder Handkurbel-
antrieb versehen sind.

Der wichtigste Grundsatz für
Radfahrer ist, dass ein Fahrrad
nach StVO und StVZO ein Fahrzeug
darstellt. Das bedeutet, dass Sie
ein Fahrzeugführer mit allen sich
daraus ergebenden Rechten und
Pflichten sind und keinesfalls ein
„Fußgänger auf Rädern“. Sie müs-
sen daher die Fahrbahn („Straße“)
benutzen. Die VwV-StVO sagt zum
§ 2 der StVO („Straßenbenutzung
durch Fahrzeuge“) unter Randnum-
mer 9 eindeutig: „Der Radverkehr
muss in der Regel ebenso wie der
Kraftfahrzeugverkehr die Fahrbahn
benutzen.“

Keine Fahrzeuge sind nach §24
Abs. 1 StVO und § 16 Abs. 2
StVZO Kinderfahrräder, sie gelten
als Spielzeug. 

Radwegebenutzungspflicht

Als Radfahrer sind Sie nach § 2
Abs. 4 der StVO verpflichtet, die
Radwege zu benutzen, die neben
der Fahrbahn verlaufen und mit
den Z. 237, 240 oder 241 gekenn-
zeichnet sind.

Nur diese Zeichen begründen
eine Radwegebenutzungspflicht,
sie müssen auch als Zeichen
tatsächlich aufgestellt sein. Auf
den Straßenbelag aufgemalte Ver-
kehrszeichen oder Fahrzeugsym-
bole haben keine rechtliche Be-
deutung, sie haben nach der VwV-
StVO nur hinweisenden Charakter

in unklaren Situationen. Noch viel
bedeutungsloser ist eine farbige
Aufteilung z.B. eines breiten Geh-
wegs in zwei Bereiche, sie deutet
bestenfalls auf einen „anderen
Radweg“ hin (siehe dort).

Grundsätzlich gilt die Benut-
zungspflicht für alle Fahrräder, d.h.

auch Renn- und Liegeradfahrer
müssen sich daran halten (BverwG
Az. 3 B 183.00, NZV 2001, 493).
Zwar haben einzelne Oberlandes-
gerichte Rennradfahrer von der Be-
nutzungspflicht freigesprochen,
aber es gibt keinen allgemeinen
Anspruch darauf. Vor allem kann
das OLG im benachbarten Bezirk
schon völlig anders urteilen und
den Rennfahrer wieder auf den
Radweg verbannen. Eine Ausnah-
me findet sich nur an einer Stelle
versteckt in der VwV-StVO. Hier

heißt es zum § 2 der StVO unter
Randnummer 23:

„Die vorgegebenen Maße für die
lichte Breite [eines Radwegs - E.K.]
beziehen sich auf ein einspuriges
Fahrrad. Andere Fahrräder (vgl. De-
finition des Übereinkommens über
den Straßenverkehr vom 8. Novem-
ber 1968, BGBl. 1977 II S. 809)
wie mehrspurige Lastenfahrräder
und Fahrräder mit Anhänger wer-
den davon nicht erfaßt. Die Führer
anderer Fahrräder sollen in der Re-
gel dann, wenn die Benutzung des
Radweges nach den Umständen
des Einzelfalles unzumutbar ist,
nicht beanstandet werden, wenn
sie den Radweg nicht benutzen;“

Wenn Ihr Fahrzeug also zu breit
bzw. unhandlich für den Radweg ist
und Sie ihn daher nur mit Mühe be-
fahren könnten, brauchen Sie ihn

nicht zu benutzen, er ist dann ob-
jektiv unzumutbar (OLG Düssel-
dorf, NZV 1992, 290, 291 und
BGH, NZV 1995, 144 und VG Ber-
lin, NZV 2001, 317).

Die Benutzungspflicht für einen
ausgewiesenen Radweg besteht
nur unter bestimmten Bedingun-
gen. Der Weg muss erkennbar zur
Fahrbahn gehören, d.h. fahrbahn-
begleitend sein, die gleiche Vor-
fahrtsregelung wie die Fahrbahn

haben und benutzbar sein. Führt
der Radweg nicht in die gewünsch-
te Richtung, brauchen Sie ihn
natürlich auch nicht zu benutzen.
Gleiches gilt für Radwege, die ex-
trem verschmutzt sind (Laub,
Scherben), im Winter nicht ge-
räumt werden oder zugestellt sind
(parkende Autos, Mülltonnen). Sie
brauchen dann den Radweg nicht
durchgängig zu benutzen oder dür-
fen ihn rechtzeitig vor dem Hinder-
nis verlassen und brauchen erst
an der nächsten zumutbaren Stel-
le, z.B. einer Bordsteinabsenkung,
wieder auffahren. Grundsätzlich
müssen Sie bei Unbenutzbarkeit
des Radwegs auf die Fahrbahn
ausweichen, auf den Gehweg dür-
fen Sie nicht.

Andere Radwege

Keine Benutzungpflicht besteht
nach § 2 Abs. 4 StVO für „andere
rechte Radwege“. Darunter ver-
steht man Wege, die baulich ange-
legt und als Radwege erkennbar,
aber nicht als benutzungspflichtig
gekennzeichnet sind. Bis zur „Fahr-
radnovelle“ der StVO im Jahr 1998
mussten Radfahrer alle Wege auch
ohne Radwegezeichen befahren,
wenn diese nur entfernt nach Rad-
weg aussahen, unabhängig vom
Qualitätsstandard und der Sicher-
heit des Weges. Seit 1998 haben
Sie die Wahl, ob Sie den anderen
Radweg benutzen möchten

Sicher im Straßenverkehr –
Verkehrswissen für Radfahrer

StVB Straßenverkehrsbehörde

StVO Straßenverkehrsordnung

StVZO Straßenverkehrszulas-
sungsordnung

VwV-StVO Verwaltungsverord-
nung zur StVO; eine für die
StVBn und Straßenbauämter
verbindliche Richtlinie zur Durch-
führung der StVO und Aus-
führung von Verkehrseinrichtun-
gen, die zwar in der Öffentlich-
keit wenig bekannt ist, aber eini-
ge interessante Bestimmungen
für den Radverkehr enthält.

Z Zeichen, gefolgt von der amtli-
chen Nummer des Verkehrszei-
chens

Zz Zusatzzeichen, gefolgt von
der amtlichen Nummer des Ver-
kehrszeichens

Abkürzungen

Zeichen 237

Zeichen 240

Zeichen 241 ➤➤

Die beginnende Radfahrsaison nehme ich zum An-
lass, auf die verkehrsrechtliche Situation von Rad-
fahrern einzugehen. Leider muss ich immer wieder
feststellen, dass viele – obwohl im Besitz eines Füh-
rerscheins – wichtige Bestimmungen der StVO für
den Radverkehr nicht zu kennen scheinen. Hinzu

kommt, dass es eine Fülle an wichtigen Gerichtsur-
teilen gibt, die den Radverkehr betreffen. 
Ich bin keine Juristin, und der Text ist nicht als juris-
tische Abhandlung gedacht, sondern bezieht sich
auf Wissen, das jeder erwachsene Verkehrsteilneh-
mer haben sollte und vertieft dieses nur etwas.
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oder doch lieber auf der
Fahrbahn fahren.

In Frankfurt finden sich an eini-
gen Ecken solche Radwege, deren
Benutzungspflicht aufgehoben
wurde, weil die Wege nicht den
Standards entsprachen, keine ver-
kehrstechnische Notwendigkeit
bestand oder sie heute in Tempo-
30-Zonen liegen. Dort dürfen nach
§ 45 Abs. 1c StVO keine benut-
zungspflichtigen Radwege ausge-
wiesen sein.

Leider hat sich das noch nicht
bis zu allen Kraftfahrern herumge-
sprochen, und Radfahrer werden
immer noch auf tlw. sehr unange-
nehme Weise „ermahnt“, sie mö-
gen doch den Radweg benutzen.
Selbst in der Goethestraße, die
seit längerem eine Fahrradstraße
ist, habe ich das schon erlebt.

Gehwege

Zum „Fußgänger auf Rädern“ wer-
den Sie als Radfahrer nur dann,
wenn Sie illegal auf dem Gehweg
fahren oder einen mit Z. 239 und
Zz. 1022-10 freigegebenen Geh-
weg benutzen.

Hier gilt immer, auch wenn Sie il-
legal auf dem Gehweg fahren,
dass Sie Schrittgeschwindigkeit
fahren und gegenüber Fußgängern
zurückstehen müssen. Wenn Sie
sich nicht daran halten und des-
halb einen Unfall verursachen,
müssen Sie mit den Konsequen-
zen leben und für den Schaden auf-
kommen. Eine Benutzungspflicht
für freigegebene Gehwege existiert
nicht, Sie haben die Wahl zwischen
Gehweg und Fahrbahn. Auf dem
Gehweg sollten Sie allerdings nur
fahren, wenn Sie sich sehr un-
sicher fühlen oder von Kindern

unter 10 Jahren begleitet werden.
Für alle anderen Radfahrer ist die
Fahrbahn immer die bessere Wahl. 

Zebrastreifen

Wenn Sie mit dem Fahrrad die
Fahrbahn an einem Zebrastreifen
fahrend überqueren, haben Sie
entgegen einer gängigen – aber ir-
rigen – Meinung keinen Vorrang vor
dem Verkehr auf der Fahrbahn,
denn § 26 Abs. 1 StVO sagt:
„An Fußgängerüberwegen haben
Fahrzeuge mit Ausnahme von
Schienenfahrzeugen den Fußgän-
gern sowie Fahrern von Kranken-
fahrstühlen oder Rollstühlen, wel-
che den Überweg erkennbar benut-
zen wollen, das Überqueren der
Fahrbahn zu ermöglichen.“

Von Radfahrer steht dort eindeu-
tig nichts geschrieben, und ein
Fahrrad lässt sich auch nicht eben
mal für den Zweck zum Rolli umde-
finieren. Lassen Fahrzeuge auf der
Fahrbahn Sie als Radfahrer am Ze-
brastreifen passieren, so nehmen
Sie das einfach als Höflichkeit.
Einen Anspruch darauf haben Sie
nicht.

Verkehrsampeln an Radwegen

Befindet sich ein Radweg neben
einer ampelgeregelten Fußgänger-
furt, so gilt nach § 37 Abs. 6 StVO
die Fußgängerampel meist auch
für den Radverkehr.

„Radfahrer haben die Lichtzei-
chen für Fußgänger zu beachten,
wenn eine Radwegfurt an eine
Fußgängerfurt grenzt und keine ge-
sonderten Lichtzeichen für Radfah-
rer vorhanden sind.“

Sie müssen sich übrigens auch
dann nach vorhandenen Radfah-
rerampeln richten, wenn Sie einen
vorhandenen Radweg nicht benut-
zen und auf der Fahrbahn fahren
(OLG Köln, Az. Ss 753/86 und
OLG Celle, Az. 2 Ss Owi 70/84). 

Rechtsfahrgebot

Für Radfahrer gilt ebenso das
Rechtsfahrgebot nach § 2 Abs. 1
und 2 StVO wie für alle anderen
Fahrzeugführer auch. Das bedeu-
tet, dass Sie als Radfahrer linke
Radwege nicht benutzen dürfen.
So verlockend und vermeintlich si-
cher es erscheint, besser den lin-
ken Radweg zu benutzen als die
rechte Fahrbahn, so gefährlich ist
die „Geisterradelei“ auch, beson-

ders an Grundstücksausfahrten
und Einmündungen. Nur dann,
wenn der linke Radweg mit den Z.
237, 240 oder 241 gekennzeich-
net ist, dürfen und müssen Sie ihn
benutzen. Aber selbst die VwV-
StVO sagt eindeutig, dass inner-
orts linke Radwege nicht bzw. nur
in ganz begründeten Ausnahmefäl-
len ausgewiesen werden dürfen.
Wenn Sie als Falschfahrer in einen
Unfall verwickelt werden, müssen
Sie zumindest mit einer erhebli-
chen Teilschuld rechnen und nicht
selten die Kosten für den eigenen
Schaden komplett tragen. Dazu
gibt es eine Fülle von Urteilen, die
ich hier nicht alle erwähnen kann.

Das Rechtsfahrgebot heißt je-
doch nicht, dass Sie im Rinnstein
fahren und die Gullis testen müs-
sen. Im Gegenteil: Fahren Sie zu
weit rechts, provozieren Sie Kraft-
fahrer dazu, nicht ordentlich zu
überholen, sondern sich ohne
Sicherheitsabstand an Ihrem Fahr-
rad regelrecht vorbeizuquetschen.
Zudem kann ein in den Gehweg ra-
gender Fahrradlenker Fußgänger
gefährden, beim Berühren des
Bordsteins besteht Sturzgefahr
und beim zu engen Vorbeifahren
an parkenden Autos kommt die
sich plötzlich öffnende Tür ins
Spiel. Deshalb geht die laufende
Rechtsprechung davon aus, dass
Radfahrer im Normalfall einen Si-
cherheitsabstand von 80 bis 100
cm zum Fahrbahnrad und zu par-
kenden Fahrzeugen einhalten soll-
ten (BGH, Az. VI ZR 66/56 und LG
Berlin, Az. 24 O 466/95). Diesen
Abstand sollten Sie sich daher im
eigenen Sicherheitsinteresse auch
gönnen und sich nicht an den Bord-
stein drücken lassen.

Geschwindigkeit

Bei der Regelung der Geschwindig-
keit für den Radverkehr gibt sich
die StVO zwiespältig. Die in § 3
Abs. 3 genannten allgemeinen
Höchstgeschwindigkeiten gelten
ausdrücklich nur für Kraftfahrzeu-
ge, d.h. Sie dürfen mit dem Fahr-
rad innerorts ungestraft schneller
als 50 km/h fahren, sofern Sie das
schaffen. Andererseits heißt es in
§ 3 Abs. 1 StVO unmissverständ-
lich:

„Der Fahrzeugführer darf nur so
schnell fahren, dass er sein Fahr-
zeug ständig beherrscht. Er hat

seine Geschwindigkeit insbeson-
dere den Straßen-, Verkehrs-, Sicht-
und Wetterverhältnissen sowie sei-
nen persönlichen Fähigkeiten und
den Eigenschaften von Fahrzeug
und Ladung anzupassen.“

Wenn Ihnen also bei einem Un-
fall eine unangepaßte Geschwin-
digkeit nachgewiesen wird, gibt es
kaum ein Entkommen aus der Haf-
tung. Und selbstverständlich gilt in
jedem Fall der Grundsatz der allge-
meinen Rücksichtnahme nach § 1
StVO. Zudem gibt es Urteile, die
Radfahrern vorschreiben, nur so
schnell zu fahren, wie es von ihnen
allgemein erwartet wird, d.h. nie-
mand muss damit rechnen, dass
Sie auf Ihrem Fahrrad mit einer Ge-
schwindigkeit fahren, wie sie sonst
nur führerscheinpflichtige Kraft-
fahrzeuge erreichen (BGH, AZ VI ZR
73/90 und OLG Karlsruhe, AZ VRS
78, 329).

Eindeutiger äußert sich die StVO
bei expliziten Geschwindigkeitsbe-
schränkungen per Z. 274.

Sie gelten nach § 41 Abs. 2
Punkt 7 auch für Fahrräder, denn
das Zeichen „verbietet, schneller
als mit einer bestimmten Ge-
schwindigkeit zu fahren. Sind durch
das Zeichen innerhalb geschlosse-
ner Ortschaften bestimmte Ge-
schwindigkeiten über 50 km/h zu-
gelassen, so gilt das für Fahrzeuge
aller Art.“

Damit ist die Regelung allge-
mein gültig, denn sie ist nicht auf
bestimmte Fahrzeugarten be-
schränkt.

Werden Sie als gut trainierter All-
tagsradfahrer in einer Tempo-30-
Zone mit 40 km/h geblitzt und so-
fort angehalten, müssen Sie dem-
nach ein Verwarnungsgeld zahlen.
Dabei spielt es auch keine Rolle,
dass die StVZO für Fahrräder keine
Tachos vorschreibt; es wird also
von Ihnen erwartet, Ihre Geschwin-

Zeichen 239 mit Zz. 1022-10

Zeichen 274

➤➤
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digkeit ungefähr im Gefühl zu ha-
ben. Praktisch ist mir aber bisher
kein Fall bekannt, in dem wirklich
jemand zur Kasse gebeten wurde.

Für mit Z. 325 und Z. 326-50
ausgewiesene verkehrsberuhigte
Bereiche („Spielstraßen“) ist für
alle Verkehrsarten Schrittge-
schwindigkeit vorgeschrieben.

Würden Sie wirklich mit fußgän-
gerüblicher Schrittgeschwindigkeit
fahren, also mit 4 - 5 km/h, fiele
Ihnen die Beherrschung des Fahr-
zeugs wahrscheinlich enorm
schwer. Hier wird üblicherweise
davon ausgegangen, dass Schritt-
geschwindigkeit ca. 7 bis 8 km/h
bedeutet.

Tempo-30-Zonen

In mit Z. 274.1. und Z. 274.2 be-
schränkten „Zonengeschwindig-
keiten“ dürfen Sie wie bei Z. 274
selbst nicht schneller fahren, als
auf dem Schild angegeben.

„Es ist verboten, innerhalb der
Zone mit einer höheren Geschwin-
digkeit zu fahren als angegeben.“ 

Das besondere an Tempo-30-
Zonen sind zwei Möglichkeiten der
Verbesserung für den Radverkehr.
§ 45 Abs 1 c StVO bestimmt etwas
verklausuliert

„Die Straßenverkehrsbehörden
ordnen ferner innerhalb geschlos-
sener Ortschaften, insbesondere
in Wohngebieten und Gebieten mit
hoher Fußgänger- und Fahrradver-
kehrsdichte sowie hohem Que-
rungsbedarf, Tempo 30-Zonen im
Einvernehmen mit der Gemeinde
an. [...] Sie darf nur Straßen ohne
Lichtzeichen geregelte Kreuzungen
oder Einmündungen, Fahrstreifen-
begrenzungen (Zeichen 295), Leit-
linien (Zeichen 340) und benut-
zungspflichtige Radwege (Zeichen
237, 240, 241 oder Zeichen 295
in Verbindung mit Zeichen 237)
umfassen.“

D.h., dass in diesen Zonen
keine benutzungspflichtigen Rad-
wege ausgewiesen werden dürfen
oder umgekehrt dürfen – nach dem
Wortlaut der StVO – die Zonen nur
an Straßen ohne Radwegeschilder
eingerichtet werden. Stehen die
Radwegeschilder dennoch dort,
weil man z.B. vergessen hat sie
wegzunehmen, müssen Sie sich
leider an die illegale Regelung hal-
ten, denn Verkehrszeichen sind
verbindlich, auch wenn sie im Ein-
zelfall rechtswidrig aufgestellt sind
(OLG Karlsruhe, Az. 2 Ss 87/00).
Sie sollten sich aber in solchen Fäl-
len mit einem Brief an die zustän-
dige StVB wenden und darum bit-
ten, die Radwegeschilder zu entfer-
nen oder die Tempo-30-Zone auf-
zuheben.

Eine andere Möglichkeit besteht
darin, dass die StVB in Tempo-30-
Zonen das Radfahren gegen die
Einbahnstraße freigibt.

Erlaubtes Radfahren gegen die
Einbahnstraße

Nach einem langfristigen, erfolgrei-
chen Feldversuch u.a. in Frankfurt
besteht für die StVB seit längerem
die Möglichkeit, Radfahrern in
Tempo-30-Zonen das Fahren
gegen die Fahrtrichtung von Ein-

bahnstraßen zu erlauben. Die je-
weiligen Einbahnstraßen müssen
mit den Kombinationen aus Z. 220
und Zz. 1000-33 sowie Z. 267 und
Zz. 1022-10 freigeben werden.

Trotz der bisherigen positven Er-
gebnisse erfordert das Radfahren
gegen die Einbahnrichtung von
Ihnen besondere Vorsicht. Orts-
fremde Kraftfahrer übersehen ge-
legentlich die Regelung und rech-
nen nicht mit Radfahrern im Ge-
genverkehr oder missachten die
Vorfahrt eines von rechts kommen-
den Fahrrads. Auch Radfahrer den-
ken manchmal nicht daran, dass
sie nun auch auf andere Radfahrer
aus allen möglichen Fahrtrichtun-
gen achten müssen. Ferner heißt
es für Sie, wenn Sie gegen die offi-
zielle Fahrtrichtung fahren, ggf. an
Engstellen entgegenkommende
Kraftfahrzeuge durchzulassen und

nicht rücksichtslos auf der eigenen
freien Fahrt zu bestehen. 

Bisher hatte allerdings die nach
und nach flächendeckende Einrich-
tung für den Radverkehr offener
Einbahnstraßen in Frankfurt prak-
tisch keine negative Auswirkungen
auf die Unfallstatistiken - allen Un-
kenrufen zum Trotz.

Fahrradstraßen

Eine noch relativ neue Einrichtung
der StVO sind Fahrradstraßen. Sie
werden mit den Z. 244 und 244a
angeordnet.

§ 41 Abs. 2 Punkt 5 StVO (Son-
derwege) gibt vor, dass hier nur
Fahrräder fahren dürfen, sofern
Fahrradstraßen nicht durch Zusatz-
zeichen für andere Verkehrsarten
freigegeben sind. Generell ist für
alle Verkehrsarten eine mäßige
Geschwindigkeit vorgeschrieben,
Sie dürfen als Radfahrer dürfen
ausdrücklich nebeneinander fah-
ren.

Die wenigen Fahrradstraßen, die
ich in Frankfurt kenne, sind für den
Kraftverkehr freigegeben, d.h.
Autos sind hier sozusagen Gäste.
Ich halte das für keine besonders
glückliche Lösung, insbesondere
nicht in der Goethestraße und der
südlichen Zeilumfahrung. Den we-
nigsten Kraftfahrern scheint die
Verkehrseinrichtung Fahrradstraße
ein Begriff zu sein, und ich selbst
erlebe immer wieder unschöne Si-
tuationen, wenn Kraftfahrer sich
dort rabiat gegen Radfahrer durch-
zusetzen versuchen. 

Radfahrer absteigen

Das bekannte Zz. 1012-34 mit sei-
ner barschen Aufforderung wird
gerne an Baustellen aufgestellt,
vor allem in Verbindung mit Z. 240
(s.o.). Diese widersprüchliche Be-
schilderung soll dazu dienen, den
Bauträger vor Haftungsansprüchen
von Radfahrern zu schützen,

Zeichen 220 mit Zz. 1000-33

Zeichen 267 mit Zz. 1022-10

Zeichen 274.1 Zeichen 274.2 Zeichen 244 Zeichen 244a

Zeichen 325

Zeichen 326-50

➤➤
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hat aber rein verkehrsrecht-
lich keinen Bestand und ist damit
unwirksam, zumal der Verstoß ge-
gen die Anordnung auch nirgends
mit einem Verwarnungsgeld belegt
ist. (OLG Celle, AZ VRS 30,232).

Die StVB der Stadt Frankfurt hat
für ihren Bereich nach meinem
Wissen die Verwendung des Schil-
des daher untersagt. Wo es noch
stehen sollte, können Sie es ge-
trost ignorieren.

Abbiegen und Handzeichen

Auch Radfahrer müssen nach § 9
Abs. 1 StVO ihr Abbiegen rechtzei-
tig und deutlich ankündigen. Nun
darf Ihr Fahrrad aber nach § 67
StVZO („Lichttechnische Einrich-
tungen an Fahrrädern“) keine
Fahrtrichtungsanzeiger („Blinker“)
haben, also müssen Sie das auf
andere Weise signalisieren. Üblich
ist, dass Sie vor dem Abbiegen ein
deutliches Handzeichen in die ent-
sprechende Fahrtrichtung geben.
Während des Abbiegens gehört
Ihre Hand dann aber wieder an den
Lenker, damit Sie Ihr Fahrzeug
sicher beherrschen, d.h. Sie brau-
chen nicht mit ausgestrecktem
Arm um die Kurve zu schlingern
(OLG Hamm, Az. 27 U 2/89).

Az. Ns Ds 2 Js 10396/88). Aller-
dings darf sich ein Verband nicht
einfach die Vorfahrt erzwingen und
die einzelnen Mitglieder des Ver-
bandes dürfen dem führenden
Fahrzeug nicht blind folgen (OLG
Karlsruhe, Az. 1 U 185/90). Wenn
Sie einen Verband aus Radfahrern
führen, sollten Sie bedenken, dass
vielen Verkehrsteilnehmern die Be-
stimmungen des § 27 StVO kaum
bekannt sind und deshalb immer
wieder mit Konfrontationen zu
rechnen ist. Auch sollten Sie sich
immer am schwächsten und uner-
fahrensten Mitfahrer orientieren
und im Zweifel auf die speziellen
Rechte des Verbandes verzichten.

Radhelme

Unabhängig von der Diskussion
über Nutzen oder Unsinn von Rad-
helmen ist eines klar: Eine Helm-
pflicht für Radfahrer gibt es im
deutschen Verkehrsrecht nicht und
lässt sich auch nirgends daraus

ableiten. Wenn Sie bei einem
Unfall Kopfverletzungen erleiden,
kann Ihnen die gegnerische Versi-
cherung Leistungen nicht kürzen
oder verweigern, nur weil Sie keinen
Helm getragen haben (OLG Nürn-
berg, Az. 8 U 1893/99 und OLG
Nürnberg, Az. 3 U 2574/90 und
OLG Karlsruhe, Az. 1 U 94/89).

Kopfhörer

Dürfen Radfahrer per Kopfhörer
Musik hören oder nicht? Fahr-
zeugführer dürfen nach § 23
Abs. 1 StVO ihre Sinne nicht beein-
trächtigen, eine relativ unpräzise
Formulierung.

„Der Fahrzeugführer ist dafür
verantwortlich, dass seine Sicht
und das Gehör nicht durch die Be-
setzung, Tiere, die Ladung, Geräte
oder den Zustand des Fahrzeugs
beeinträchtigt werden.“

Das OLG Köln hat deshalb kurz
und bündig – aber ebenso unpräzi-
se – entschieden (Az. Ss 12/87 Z):

„Radfahrer dürfen keinen Walk-
man mit Kopfhörer benutzen, falls
die Lautstärke zu einer Gehörbe-
einträchtigung führt“

Nach diesem Urteil dürfen Rad-
fahrer durchaus per Kopfhörer
Musik hören, aber eben nur in
einer Lautstärke, die das Gehör
nicht beeinträchtigt. Wo beginnt
aber diese Beeinträchtigung und
wer will das feststellen? Die Ent-
scheidung liegt letztendlich bei
Ihnen. Eva Kröcher

Zusatzzeichen 1012-34

Verwirrend daran ist, dass das
Handzeichen als Abbiegesignal nir-
gends vorgeschrieben ist. Weder in
der StVO ist davon die Rede noch
in Gerichtsurteilen, jedenfalls habe
ich dazu keinerlei Verweise gefun-
den. Tatsächlich kann es Situa-
tionen geben, z.B. auf unsicherem
Untergrund, in der Sie besser über-
haupt nicht die Hände vom Lenker
nehmen. Hier müssen Sie auf an-
dere Weise deutlich machen, dass
Sie abbiegen wollen.

Verbände

Mehr als 15 Radfahrer dürfen nach
§ 27 Abs. 1 StVO einen Verband
bilden, sie brauchen dann vorhan-
dene Radwege nicht benutzen und
dürfen nebeneinander fahren. Der
Verband gilt als ein Verkehrsteil-
nehmer und darf dann auch ggf.
als Gruppe eine rote Ampel über-
fahren, wenn die ersten Mitglieder
des Verbandes bereits die Kreu-
zung passiert haben (LG Verden,

➤➤

Urteilssammlungen:
Peter de Leuw http://www.pdeleuw.de/fahrrad/urteile.html
ADFC-München 

http://www.adfc-muenchen.de/verkehr/recht/index.html
Rechtsdatenbank des ADFC (Login über Mitglieds-Nr.) 

http://www.adfc.de/40_1

Gesetzessammlungen:
StVO http://bundesrecht.juris.de/stvo
StVZO http://bundesrecht.juris.de/stvzo
VwV-StVO http://bernd.sluka.de/Recht/StVO-VwV
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Nach über dreizehn Jahren ist in
Zusammenarbeit mt dem ADFC
Hochtaunus eine neue Fahrrad-
karte für Bad Homburg aufgelegt
worden. Anlass hierfür war die
weitgehende Umsetzung des vor
fünf Jahren vorgestellten Radver-
kehrskonzepts. 

So sind in den vergangenen Jah-
ren Radrouten ausgeschildert

worden, eine Rundroute um Bad
Homburg herum eingerichtet und
vereinzelte Lückenschlüsse besei-
tigt worden. Grund genug, jetzt all
diese Errungenschaften in einer
kostenlos erhältlichen Karte „Mit
dem Fahrrad durch Bad Homburg“
zu beschreiben.

Auf der Vorderseite sind über
einen Straßenplan die Rundroute
und die vernetzenden innerstädti-
schen Radrouten eingedruckt.
Wichtige Gebäude sind farblich
hervorgehoben und namentlich er-
wähnt. (Dass unsere „ADFC-Kreis-
geschäftsstelle“ in der Fahrrad-
werkstatt im Kulturtreff E-Werk hier
fehlt, wollen wir einmal nachse-
hen). Höhenlinien mit Meteranga-
ben, ein Straßenverzeichnis sowie
die eingezeichneten S- und U-
Bahnhaltestellen erhöhen den Ge-
brauchswert für unsereins als ge-
meine Radlerin und Radler.

Die Rückseite ist zweigeteilt. In
der einen Hälfte enthält sie StVO-
nahe „Tipps zur Verkehrssicher-
heit“, eine Vorstellung der Pfeil-
wegweisung auf den Radrouten
sowie unter der Überschrift „Mit
dem Fahrrad unterwegs“ Hinweise
zu den Intentionen dieser Karte.
Verkehrsplanerin Heike Stumberg
schreibt hier: „Oft lohnt es sich,
auch für die täglichen Strecken
einen kleinen Umweg zu fahren,
um (...) noch etwas für die Gesund-
heit zu tun.“ Wir erlauben uns, hier
einen leichten Widerspruch anzu-
melden: die tagtägliche Entschei-
dung zwischen den Verkehrsmit-
teln wird eher zugunsten des Fahr-
rads getroffen, wenn direkte, um-
wegefreie Verbindungen bestehen. 

Die andere Hälfte der Rückseite
beschreibt Sehenswürdigkeiten
und Ausflugslokale entlang der
Radrundroute sowie die Adressen
der Bad Homburger Fahrradhänd-
ler. Dass bei den fünf aufgeführten
Einkehrmöglichkeiten sich schon
erste Gastronomen bei der Stadt-
verwaltung beschwerten, dass ihre
Gaststätten nicht erwähnt wurden,
war fast vorhersehbar.

Die Startauflage der Karte liegt
bei 10 000 Exemplaren – und be-
schreibt gerade den Status Quo.
Erweiterungen, so Oberbürger-
meisterin Dr. Ursula Jungherr, sind
beispielsweise in Richtung Ober-
Erlenbach geplant. „In der Stadt
selbst wollen wir die Radwege-Ver-
bindungen allmählich nachverbes-
sern“, sagte Jungherr bei der Vor-
stellung der Radlerkarte zu. 

Bei einer bereits angekündigten
weiteren Auflage ist mit Berichti-
gungen zu Gunsten des Radver-
kehrs zu rechnen. Wir erwarten,
dass sich die Bemühungen des
ADFC Bad Homburg um weitere
Verbesserungen (Öffnung von Ein-
bahnstraßen, Einrichtung einer
Radstation am Bad Homburger
Bahnhof) in einer Neuauflage wie-
derfinden.

Die Fahrradkarte ist bei den Bad
Homburger Fahrradhändlern, im
Stadtladen im Rathaus und im Kur-
haus kostenlos zu haben.

Volker Radek
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in Bad Homburg

Gut dreizehn Jahre liegen zwischen
diesen beiden Ausgaben eines
Radlerstadtplans für Bad Hom-
burg. Foto: Volker Radek
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zudem weitere Details geklärt und
weitere Fragen der Finanzierung
angegangen werden. Sehr hilfreich
war die Anwesenheit von Vertre-
tern aus Landesbehörden und dem
Amt für Straßen- und Verkehrswe-
sen (ASV), so dass viele Detail-
und Rückfragen sofort und direkt
geklärt werden konnten.

Die Teilnehmer erhielten einen
Einblick in die Arbeit des ADFC
Hochtaunus und waren durchweg
sehr positiv überrascht, wie alle
bisher uns zugegangenen Rück-
meldungen zeigen. Sehr viele Teil-
nehmer haben sich für eine anlass-
bezogene Wiederholung der Veran-
staltung ausgesprochen. Der Vor-
schlag, das Treffen in etwa einem
Jahr zu wiederholen und dann zu
sehen, wo wir stehen, wird gerne
aufgegriffen.

Wir waren von der Resonanz auf

Am 12. April hatte der ADFC
Hochtaunus zu einem Treffen zum
Thema Radroutennetz im Hoch-
taunuskreis nach Wehrheim-
Obernhain geladen.

Von alle 13 Kommunen im Hoch-
taunuskreis kamen immerhin

Vertreter aus 10 Kommunen.
Ebenfalls eingeladen waren die ört-
lichen ADFC-Sprecher. Auch weite-
re Vertreter aus dem Kreis und aus
übergeordneten Behörden fanden
den Weg zu der Veranstaltung.

Es gab unter anderem Vorträge
zu der anstehenden flächende-
ckenden und einheitlichen Beschil-
derung, zur Erstellung des dazu-
gehörigen Wegweisungskatasters,
zu bereits umgesetzten Beschilde-
rungen und zur Rundroute in Bad
Homburg. In zahlreichen Ge-
sprächen in den Pausen konnten
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das Treffen äußerst positiv über-
rascht. Die Teilnehmerzahl stieg
gegenüber der ursprünglich ge-
planten Zahl von rd. 15 Teilneh-
mern auf deutlich über 20 an, so
dass sogar der ursprünglich vor-
gesehene Tagungsort kurzfristig
verlegt werden musste. Gefehlt
haben lediglich Vertreter aus den
drei Städten Königstein, Kronberg
und Steinbach.

Mit dieser Veranstaltung hat der
ADFC im Hochtaunuskreis deutlich
an fachlichem Renommee gewon-
nen. Insbesondere die geleistete
Arbeit des ADFC, zu nennen sind
hier vor allem umfangreiche Arbei-
ten im Bereich der Radroutenpla-
nung und dessen Ausschilderung,
konnte erfolgreich vermittelt wer-
den. Dies schließen wir aus direk-
ten Rückmeldungen, die zeigen,
dass auch ein bisher in Verwal-

tungsstellen mangels Kenntnissen
über Umfang und Qualität unserer
Arbeit nicht sonderlich ernst ge-
nommener ADFC nun in einem
ganz anderen – und zwar posititi-
ven – Licht erscheint.

Zusammenfassend kann festge-
halten werden, dass mit dieser
Veranstaltung nicht nur erstmals
ein direkter Austausch mit Rückfra-
gemöglichkeiten bei relevanten
übergeordneten Stellen zwischen
den mit der Fahrradplanung be-
fassten Stellen im Kreis möglich
war, sondern auch konkret die Be-
schilderung und dessen Finanzie-
rung weiter vorangetrieben wur-
den. So ist von einer Ausschilde-
rung weiterer Teilnetze des Rad-
routennetzes in Usingen, Neu-An-
spach, Weilrod und Wehrheim für
Anfang 2007 auszugehen. Auch
weitere Zusagen von Kommunen
konnten verzeichnet werden, so
dass nun eine flächendeckende
Umsetzung der bisherigen Planun-
gen (natürlich mit evtl. noch not-
wendigen Anpassungen) im Hoch-
taunuskreis Fakt ist. Stefan Pohl

Kontakt: Stefan Pohl, Projektleiter
Radroutennetz Hochtaunuskreis,
Stefan.Pohl@ADFC-Hochtaunus.de

Links Teilnehmer der Veranstal-
tung, die interessiert dem Vortrag
von Stefan Pohl (rechts, ADFC-Pro-
jektleiter Radroutennetz Hochtaun-
us) folgen.

ADFC gewinnt an fachlichem Renommee
Veranstaltung zum Radroutennetz im Hochtaunuskreis
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Die Rundroute um Oberursel ist
zum Zeitpunkt der Auslieferung
dieser Ausgabe beschildert und
offiziell eröffnet. Die Eröffnung
fand am 18. April und damit zu
kurz vor Redaktionsschluss für
diese Ausgabe statt, trotzdem
kann an dieser Stelle schon im
voraus nachträglich darüber be-
richtet und zum Befahren eingela-
den werden. Auch der Tag des
Fahrrades in Oberursel mit einer
ADFC-Tour auf der Rundroute wird
dann schon vorbei sein.

Die neue Rundroute führt ca. 26
km auf reizvollen Wegen um

Oberursel, ist durchgehend in
beide Richtungen ausgeschildert
und mit einem eigenen Logo verse-
hen. Dank ergänzender vorhande-
ner Fahrradwegweisung kann pro-
blemlos an verschiedenen Stellen
in die Innenstadt gefahren werden.
Auch einen passenden Flyer gibt
es bei der Stadt Oberursel zu be-
stellen: einfach eine E-Mail mit der
Bitte um Zusendung an die Stadt
schicken (info@oberursel.de).

Die Ausschilderung wurde in
einem recht kurzen Zeitraum von
der Stadt vorgenommen, sogar
schlechte Wegstücke konnten
kurzfristig ausgebessert werden.
Dies ist dem besonders hervorzu-
hebenden Engangement der Sadt-
verwaltung zuzuschreiben. Der
ADFC hat seinen Teil dazu beige-
tragen, indem in einem ebenfalls
kurzen Zeitraum das dazugehöige
Wegweisungskataster beigesteu-
ert werden konnte. Die Befahrung
fand bei zum Teil fahrtechnisch an-
spruchsvoller schneebedeckter
und verharschter Wegoberfläche –
natürlich per Fahrrad – statt, was
den geneigten Leser zusätzlich er-
freuen dürfte.

Ein Einstieg ist dank der guten
Verkehrsanbindung leicht mit dem
ÖPNV möglich. Genannt werden
müssen hier in erster Linie die U-
Bahn-Haltestellen Weißkirchen-Ost
und Hohemark. Auch Kombinatio-
nen Kfz-ÖPNV sind sinnvoll, etwa
wenn Sie aus dem nördlichen Tau-
nus kommen und sich zum Saison-
einstieg nicht überfordern wollen.
Wie im Flyer zur Rundroute ver-
merkt, bietet sich der Startpunkt
Hohemark hier an. Denn ab der
Hohemark geht es nach kurzem
Anstieg bis zum südlichsten Punkt
bei der Krebsmühle (Weißkirchen)
praktisch nur bergab – egal, wel-
che Richtung Sie wählen. Ab
Weißkirchen kann dann mit der U-
Bahn leicht zum Ausgangspunkt
Hohemark zurück gekehrt werden
– oder die Heimreise Richtung
Frankfurt angetreten werden.
Selbstverständlich ist auch eine
komplette Befahrung keine außer-
gewöhnliche Herausforderung – an
dieser Stelle soll aber vor allem
darauf hingewiesen werden, dass
mit dem Startpunkt Hohemark ein
leichter und besonders für Familen
oder ältere Mitradler geeigneter
Saisonbeginn möglich ist.

Auf der Tour lernen Sie übrigens
neben den Oberurseler Stadtteilen
auch einen Teil der ebenfalls emp-
fehlenswerten Bad Homburger
Rundroute kennen. Wer zu einem
etwas späteren Zeitpunkt wieder
zu Gast auf der Oberurseler Rund-
route ist, wird auch den Anschluss
an die Kronberger Rundroute
er„fahren“ können, da die eben-
falls bereits ausgeschilderte „Tour
de Kronberg“ auf einem Abschnitt
so verlegt wird, dass es auch hier
ein gemeinsames Wegstück gibt.

Sie sehen also, dass es sich
lohnt, in den Taunus zu kommen –
oder hier zu bleiben! Erleben auch
Sie auf der Oberurseler Rundroute
herrliche Ausblicke und Natur- und
Stadterlebnisse auf fast aus-
schließlich autofreien Wegen. Wir
vom ADFC Hochtaunus / ADFC
Oberursel können die Route jeden-
falls nur empfehlen!

Stefan Pohl, ADFC-Projektleiter
Radroutennetz Hochtaunuskreis

Niels Raczek, Sprecher 
ADFC Oberursel/Steinbach

Rund um Oberursel

Landkarten Schwarz
GmbH & Co. KG

Kornmarkt 12 
(am Parkhaus Hauptwache)
60311 Frankfurt am Main
Telefon 069 - 55 38 69 & 069 - 28 72 78
Fax 069 - 59 75 166
www.landkarten-schwarz.de

Montags - Freitags 9:30 - 19:30 Uhr
Samstags 10:00 - 18:00 Uhr

Postfach 12 19
61269 Wehrheim
Mail: kontakt-adfc-usinger-
land@arcor.de
http://home.arcor.de/adfc-
usinger-land/
Fax/Voicebox: 
069 / 13 30 68 42 797
Vorsitzender: Stefan Pohl
Tel.: 0 60 81/95 87 12

Feierabendtouren finden bis
Ende September jeden Mittwoch
um 18:30 Uhr statt. Startpunkt
ist das Bürgerhaus Neu-An-
spach, die Dauer beträgt etwa
90 Minuten. In der Regel wird
anschließend eingekehrt.

Stammtisch: jeden letzten Mitt-
woch im Monat ab 20 Uhr (nach
der Feierabendtour im Hotel „Zur
Eiche“ in Neu-Anspach Wester-
feld statt. Geringe Verspätungen
im Sommer sind möglich. In ge-
selliger Runde besprechen wir
anstehende Themen.

ADFC Usinger Land e.V.
Neu-Anspach, Usingen, Wehrheim

Postfach 19 31
61389 Bad Homburg
info@ADFC-Hochtaunus.de
http://adfc-hochtaunus.de
Vorsitzender: Volker Radek
Kontakt: http://radek.com
Tel.: 0 61 72/48 94 68

Fördermitglieder 
Fahrrad Becker Eschbach
Usinger Straße 61
61250 Usingen
Tel. 0 60 81/1 27 00
fahrrad.becker@t-online.de
City Zweirad GmbH
Eppsteiner Str. 5-7
61440 Oberursel
Tel. 0 61 71/5 72 81
Fahrrad Diehl
Haingasse 8
61348 Bad Homburg vdH
Tel. 0 61 72/2 63 05
Fa. Riegelhof
Köpperner Straße 4
61381 Friedrichsdorf
Tel. 06175-796400

ADFC Hochtaunus e.V.
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Am 23. März 2006 fand unsere
Mitgliederversammlung im Kur-
hauscafé statt. Auf der Tagesord-
nung standen dieses Mal keine
großen Highlights wie zum Bei-
spiel Neuwahlen des Vorstands
oder grundsätzliche Strukturände-
rungen. Trotzdem waren zwölf
Mitglieder erschienen. 

Beherrschende Themen in der
Rückschau auf das Jahr 2005

waren in verkehrspolitischer Hin-
sicht die Ergebnisse des Fahrrad-
klimatests, der für Bad Vilbel lei-
der im Kreis der rund 100 teilneh-

menden Städte vergleichbarer
Größe nur Platz 67 erbrachte. An-
gesichts dessen wurde einmal
wieder die Notwendigkeit bekräf-
tigt, immer von neuem das Ge-
spräch mit den in der Stadtverwal-
tung verkehrspolitisch Verantwort-
lichen zu suchen. 

Die Bilanz der Aktivitäten im
Rahmen des Tourenprogramms
und unseres Codierangebots war
im Jahr 2005 positiv, wenn auch
nicht außergewöhnlich. Durch un-
seren eigenen Schaukasten am
Zentralparkplatz in Bad Vilbel
haben wir seit dem Spätsommer
des letzten Jahres unsere Möglich-
keiten, uns der Öffentlichkeit zu
präsentieren, erweitert. Die Web-
site gewinnt seit ihrem Bestehen
deutlich und nachhaltig an Attrakti-
vität, wie die Besucherstatistiken
zeigen.

Nach dem Kassenbericht und
dem Prüfungsbericht wurde der

Einstimmig entlastet
Jahreshauptversammlung 2006 

Am 19. März hatte unser Codier-
team den ersten Einsatz nach

der Winterpause. Der Arbeitskreis
Sicherheit der Siedlungsgemein-
schaft Heilsberg e. V. veranstalte-
te seinen traditionellen Markt für
Sicherheit auf dem Heilsberg und
hatte uns eingeladen, in diesem
Rahmen unseren Service anzubie-
ten.  

Offenbar hatten sich nur wenige
Radfahrer/innen schon auf die
kommende Fahrradsaison einge-
stellt. Kein Wunder angesichts des
langen Winters. Und dass das Wet-
ter sich an diesem Tag sehr gnädig
zeigte, damit rechnete kaum je-
mand. Denn trotz milder Tempera-

turen und strahlend
blauen Himmels
kamen nur sechs
Kunden – deutlich
weniger, als wir er-
wartet hatten.
Klaus-Peter Arm-
brust ist dank seiner
ausgefeilten Tech-
nikkenntnisse seit
letztem Jahr unser
Chef-Codierer, die
Kundenbetreuung,
die Dokumentation

und die Aufreihung der Komponen-
ten der individuellen FEIN-Codes
im Schablonenhalter liegen in den
Händen von Heinz Erich Müller,
Dieter Dametz und Jürgen Knies.

In den kommenden Monaten be-
steht noch mehrfach die Gelegen-
heit zur Codierung, um das eigene
Fahrrad besser gegen Diebstahl
abzusichern. 
Im laufenden Jahr werden in der
Fahrradwerkstatt im Freizeit-
zentrum, Saalburgstraße 1, vier
weitere Codieraktionen stattfin-
den: Am 8. Mai, am 12. Juni, am
3. Juli und am 4. September – je-
weils ein Montag, jeweils von 18
Uhr bis 20 Uhr.

Dr. Ute Gräber-Seißinger 
Tel. 0 61 01/54 22 56

Joachim Hochstein
Tel. 0 61 01 / 40 29 07

www.adfc-bad-vilbel.de

ADFC Bad Vilbel e.V.

Vorstand einstimmig entlastet.
Anschließend wurde Jürgen Knies
zum zweiten Kassenprüfer ge-
wählt. Er wird künftig Renate Brei-
ter, die an die Stelle der wegen
Umzugs ausgeschiedenen Ilona
Rinke aufgerückt ist, unterstützen.
Die vorgeschlagenen und den Mit-
gliedern zusammen mit der Einla-
dung zugesandten Satzungsände-
rungen wurden nach kurzer Erläu-
terung und Diskussion einstimmig
beschlossen. 

Fahrrad-Codierung 

Unser Codierteam in Aktion: Jürgen Knies, Dieter
Dametz und Klaus-Peter Armbrust (v. l. n. r.)

Die Versammlung endete so ein-
vernehmlich, wie sie begonnen
hatte, und wir freuen uns auf ein in-
haltsreiches und aktives Jahr
2006. Der Vorstand bedankt sich
an dieser Stelle noch einmal für
die zuverlässige und gute Arbeit
der Aktiven, die sich teils seit vie-
len Jahren für die ADFC-Ziele ein-
setzen – ehrenamtliches Engage-
ment kann kaum hoch genug ge-
schätzt werden! Armin Möller

Dr. Ute Gräber-Seißinger
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Am 16. Februar hatten wir – wie in
der letzten Ausgabe berichtet –
anlässlich der bevorstehenden
Kommunalwahlen an die Bad Vil-
beler Parteien einen Fragekatalog
zum Thema Radverkehrspolitik
verschickt. Im Mittelpunkt stan-
den Fragen zum generellen Stel-
lenwert des Radverkehrs, dem
notwendigen kommunalen Mittel-
einsatz, der Instandhaltung und
Pflege der Radwege sowie zu an-
stehenden wegebaulichen Maß-
nahmen an den Hauptverkehrs-
straßen. 

Alle Parteien außer der CDU
haben auf die Anfrage geant-

wortet. Sowohl Bündnis 90/Die
Grünen und SPD als auch die FDP
und die Linkspartei sehen die Not-
wendigkeit, den Radverkehr stär-
ker in den Mittelpunkt der Ver-
kehrspolitik in Bad Vilbel zu stel-

len. Entsprechend plädieren sie
auch für einen höheren Einsatz von
städtischen Haushaltsmitteln zum
Zweck der Radverkehrsförderung.
Die FDP betont zudem jenseits des
finanziellen Aspekts den Wunsch
nach einer größeren Offenheit den
Belangen der Radfahrer gegen-
über. Die genannten Parteien stim-
men zudem in ihrer positiven
Grundeinstellung zur Öffnung von
Einbahnstraßen in Gegenrichtung
für den Radverkehr überein. Dies
betrifft nach Meinung von Bündnis
90/Die Grünen und der Linkspartei
insbesondere die Frankfurter
Straße und die Schulstraße. Die
FDP argumentiert hier zurückhal-
tender, hält jedoch eine generelle
Öffnung der weniger stark befahre-
nen Straßen für notwendig. Weiter-
hin wird in allen eingegangenen
Antwortschreiben die unzureichen-
de Instandhaltung und Pflege (zum

Beispiel auch Winterdienst) der
Radwege bemängelt. Bündnis
90/Die Grünen macht auf die viel-
fach mangelhaften Schulwege für
Rad fahrende Schüler/innen auf-
merksam. Die SPD plädiert im
Sinne einer stärkeren Bürgerbetei-
lung für eine Wiederbelebung der
Arbeit der Verkehrskommission.

Das Schweigen der CDU ver-
stärkt einmal mehr den Eindruck,
dass diese die Förderung des Rad-
verkehrs (vor allem des Alltagsrad-
verkehrs) in Bad Vilbel nicht als
bedeutsamen Bestandteil der
städtischen Verkehrspolitik ein-
stuft. Dies dokumentiert im Übri-
gen auch der im CDU-Wahlkampf
frisch herausgebrachte Stadtplan,
der als so genannte „Orientie-
rungshilfe“ dienen soll. Der Plan
beinhaltet auch Angaben zu Rad-
wegen in Bad Vilbel, deren Ge-
brauchswert jedoch aufgrund ihrer

Fehlerhaftigkeit denkbar gering
ist. So werden Ziele wie Schulen,
Bahnstationen und Einkaufsberei-
che nicht angebunden und wichti-
ge überörtliche Verbindungen aus-
geblendet. Noch wesentlich be-
zeichnender ist die Tatsache,
dass auf eine Aktualisierung der
Radwegedaten schlicht und ein-
fach verzichtet wurde. Wie ist es
sonst zu erklären, dass beispiels-
weise der Berkersheimer Weg
nicht aufgenommen wurde? Oder
dass zwar bereits alle zukünftigen
Straßen des „Quellenparks“ ein-
gezeichnet sind, aber die neue
Verbindung über die Landschafts-
brücke nicht berücksichtigt
wurde? Stattdessen wird zu allem
Überfluss eine heute so nicht
mehr nutzbare Route über die
Nordspange vorgeschlagen. 

Joachim Hochstein
Dr. Ute Gräber-Seißinger

Der ADFC fragt, doch eine Partei antwortet nicht
Ergebnisse der Parteienbefragung zur lokalen Radverkehrspolitik
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Geht es Ihnen auch so? Beim
Blick auf die Tanksäule befällt

Sie das blanke Entsetzen? Zum
Bahnhof ist es aber zu Fuß zu weit.
Den nächsten Urlaub möchten Sie
gerne aktiv gestalten, aber nach
dem langen Winter kneift der Ho-
senbund und die Kondition liegt
auch darnieder? Die Sonne lacht
durchs Fenster, aber Sie müssen
Überstunden machen und haben
keine Zeit für Abendspaziergänge. 

Was also tun? 
Der ADFC Hessen und die AOK

Hessen – die Gesundheitskasse
haben die Lösung: die Mitmach-
aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“
bietet die Möglichkeit, zusammen
mit Kollegen den täglichen Arbeits-
weg durchs Radfahren für dreifa-
chen Gewinn zu nutzen. Die per-
sönliche Fitness gewinnt durch die
regelmäßige (!) Bewegung. Die Mo-
tivation gewinnt durch den Kontakt
zu den Teamkollegen. Und oben-
drauf gibt es noch die Chance, at-
traktive gesponsorte Einzel- und
Teampreise zu gewinnen. Ach ja,
und Tankstellen kann man da links
liegen lassen. 

2005 haben sich bereits 5500
Berufstätige in ganz Hessen betei-
ligt, bundesweit sogar mehr als
100.000. 

Im Aktionszeitraum vom 1. Juni
bis 30. August 2006 muss an min-
destens 20 Arbeitstagen für den

Arbeitsweg das Fahrrad benutzt
werden, entweder ausschließlich
oder in Kombination mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln. Normaler-
weise läuft die Aktion so ab, dass
in jedem Unternehmen ein Koordi-
nator benannt wird, bei dem die
Anmeldungen aus der Firma zu-
sammenlaufen. Der Koordinator
meldet die Teilnehmer an die AOK
weiter oder direkt im Internet an
und bekommt und verteilt dann
auch die Aktionsunterlagen für die
Rückmeldungen.

Neu in der hessenweiten Aktion
2006 ist die erstmalige Ermittlung
des aktivsten Betriebs: aktivster
Betrieb wird der, welcher neben
vielen Teilnehmern auch noch
durch zusätzliche Aktionen unter-
stützt. Sei es durch Unterstützung
des Koordinators, Bewerbung der
Aktion im Internet, zusätzliche
Aktionstage und mehr. Gute Argu-
mente um die Kollegen und die Fir-
menleitung zu überzeugen finden
sich unter www.mit-dem-Rad-zur-
Arbeit.de oder beim ADFC
www.adfc.de unter dem Menü-
punkt Gesundheit. Mitmachen
können übrigens alle Betriebe und
alle Beschäftigten. 

Neugierig geworden? Dann ein-
fach mal reinschauen ins Internet
oder beim örtlichen ADFC oder
Ihrer AOK nachfragen. 

Christine Rhodes

Mit dem Rad zur Arbeit 
Gute Vorsätze tatkräftig umsetzen

Wer vorher gut plant, ist nachher
besser erholt. „Bett & Bike“
zeigt, wie’s geht.

Radtouren sind für viele Men-
schen die perfekte Form des

spontanen Kurzurlaubs. Doch am
besten erholt sich, wer nicht aufs
Geratewohl losfährt, sondern die
Tour vorher organisiert. Neben
einer intakten Fahrradausrüstung
und der Routenplanung trägt auch
die radlertaugliche Unterkunft
maßgeblich dazu bei, dass sich
der Spaß unterwegs nicht in Stress
verwandelt. 

„Bett & Bike Hessen, Rheinland-
Pfalz und Saarland“, der Übernach-
tungsführer des Allgemeinen Deut-
schen Fahrrad-Clubs (ADFC), stellt
auf 288 Seiten in den 3 Bundes-
ländern über 870 Hotels, Pensio-
nen und Jugendherbergen vor, die
genau auf die Bedürfnisse von
Radtouristen zugeschnitten sind.
Mit farbigen Fotos, Übersichtskar-
ten und einer robusten Klebebin-

dung ausgestattet, ist das handli-
che Taschenbuch unterwegs eben-
so nützlich wie bei der Tourenpla-
nung zu Hause. 

„Bett & Bike“ ist für € 6,50 im
Buchhandel erhältlich oder über
das Internet: www.bettundbike.de.

Jeder in „Bett & Bike“ erwähnte
Gastbetrieb bietet eine kostenlose
sichere Abstellmöglichkeit für das
Fahrrad, eine Trockengelegenheit
für nasse Kleidung und Ausrüs-
tung, Fahrradwerkzeug, Informatio-
nen über die nähere Umgebung
und natürlich ein gesundes und
reichhaltiges Frühstück. Außerdem
nehmen die „Bett & Bike“-Häuser
auch gerne Gäste auf, die nur für
eine Nacht bleiben wollen. 

Im Internet finden Sie auch
deutschlandweit alle über 4000
Bett & Bike-Betriebe zum kostenlo-
sen Abrufen nach Region, Radfern-
weg, Postleitzahl, Betriebsname,
Ortsname und Bundesland.

Pressemeldung Bett&Bike 
Hessen, Rhld-Pfalz und Saarland

Spaß statt Stress!

Die DB hat rund 100 neue ICE-
Einheiten bestellt, die sie

schon frühzeitig erhält und so erst-
mals zur Fußballweltmeisterschaft
einsetzen kann. Diese Triebzüge
werden ab dem Fahrplanwechsel
im Dezember weitere Fernzüge

(IC/EC) ersetzen. Diese sind dann
für die Radmitnahme ausgeschlos-
sen. Genießt also in diesem Jahr
ein letztes Mal die Möglichkeit, re-
lativ komfortabel und zügig im
Fernverkehr reisen zu können.

Jürgen Johann

Radmitnahme im DB Fernverkehr?
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Leser BRIEFE

Leute, ich will euch ja wirklich nicht
gegeneinander aufhetzen, aber
kauft ihr ihm das ab, dem Rainer
Mai? Ich gebe schon zu, ich habe
öfter mal Schwierigkeiten einzu-
schätzen, wann bei euch der Ernst
aufhört und der Spaß anfängt, und
dann will ich nichts gesagt haben.
Aber rein spaßeshalber gehe ich
mal davon aus, dass es ihm Ernst
ist. Der Herr Mai fährt also auf
einer unbeleuchteten Landstraße
hinter mir her und sieht sich auf-
grund meines blinkenden Rück-
lichts außerstande, im Licht sei-
nes Nothilfslämpchens u. a.
Schlaglöcher rechtzeitig zu sehen.
Jetzt frage ich euch, wie dicht
muss er dazu an mich dran gefah-
ren sein? Doch näher, als der
Lichtkegel seiner Lampe reicht,
oder? Was zwingt ihn dazu? Dass
blinkende Batterielampen auffälli-
ger sind, gibt er ja selber zu. Gese-
hen wird er mich also rechtzeitig
haben. Was treibt ihn also ande-
res, als seine unbändige Lust zu
nörgeln?

Da frage ich mich schon, wer
hier den Belästiger darstellt. Und,
weil ihr ja immer so sehr auf Si-
cherheit bedacht seid, wer für wen
das größere Risiko. Aber da hat
der Blinki dann selber Schuld,
wenn er, vom nachhaltigen Nör-
geln des Herrn Mai verwirrt, seiner-
seits ein Schlagloch übersieht.
Hätte er eben rechtzeitig auf Dau-
erlicht umgestellt. Noch dazu im
Wald! Wieso bekümmert das den

Warum Blinkis Mist sind, von Rainer Mai 
in FRANKFURT aktuell 02/06

Herrn Mai eigentlich so sehr, wenn
welche mit Blinklicht durch den
Wald fahren? Vielleicht haben die
ihre Blinkis ja ganz einfach lieb.
Oder die kürzen eben mal ein paar
hundert Meter ab, was weiß ich.
Sonst keine Sorgen? Ich schon:
nämlich die, von einem Autofahrer
nicht gesehen zu werden. Haben
wir doch alle schon mal erlebt,
oder? ‚Am hellen Tag, in dunkler
Nacht...' und wenn mir das Blinki
dabei hilft, besser gesehen zu wer-
den, dann nehme ich das, illegal
hin oder her. Übrigens ist meine
subjektive Wahrnehmung die,
dass ein Autofahrer einen Radfah-
rer in erster Linie im Licht der
Scheinwerfer des eigenen Autos
sieht, und weniger im Licht des
Rücklichts des Fahrrads. Vielleicht
wär's angebracht, in etwas weni-
ger hysterischer Weise auf der
Richtigkeit des eigenen Stand-
punkts zu beharren, und stattdes-
sen eine sachliche Diskussion zu
führen. Samt Quellenangaben?
Glaubt' s oder nicht, aber ich hab
nach 'Wechselblindheit' und 'sak-
kadischem Sehen' gegoogelt und
bin dabei auf die Geschichte von
einem Gorilla gestoßen, der fünf
Sekunden lang quer durch ein Bas-
ketballmatch lief, und den fast die
Hälfte der Zuschauer in der Fern-
sehübertragung nicht gesehen
haben. Mit Blinki wäre ihm das viel-
leicht nicht passiert. Aber ist es
das, was Herr Mai meint?

Wolfgang Angerer

Seitdem ich die Luftpumpe als
„Zauberstab“ entdeckt habe, sind
meine Probleme mit unzureichen-
den Seitenabständen durch über-
holende Autofahrer sehr zurückge-
gangen. Was heißt das: Ich halte
auf Strecken, wo es eng werden
kann, einfach die Luftpumpe
(38 cm) als Verlängerung waage-
recht an das linke Lenkerende. Da
kann man die Friedberger Land-
straße am Bethmannpark entlang
stadtauswärts fahren (zweispurig

Leserbriefe von Fritz Biel und Rainer Mai zu den fehlenden
Seitenabständen der Autofahrer in FRANKFURT aktuell 02/06

ohne Radweg oder Radstreifen)
oder die Bertramstraße stadtein-
wärts (Radstreifen). Das Ergebnis
ist immer dasselbe: bis auf die
ganz Blinden, halten die Autofahrer
einen respektvollen Seitenab-
stand ein. Falls unsere autofahrer-
orientierte Straßenverkehrsord-
nung den Fahrradfahrern nicht die-
ses Plus an Sicherheit verwehrt,
sollten es einfach einmal viele
Fahrradfahrer ausprobieren.

Richard Göttlich
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in Frankfurt ...
09.05. Feierabendtour in den

Osten von Frankfurt* 
25 km, 18 Uhr an der Eis-
sporthalle

18.05. Feierabendtour zum Bann-
wald** 35 km, 18.30 Uhr
Höchst

23.05. Feierabendtour* 18 Uhr an
der Eissporthalle

01.06. Feierabendtour */**, 16
Uhr Höchst (Flexitour s.u.✗)

06.06. Feierabendtour Vorder-
taunus** 30 km, 18.30 Uhr
Praunheim

13.06. Genussradeln am Abend*
25 km, 18 Uhr Eissporthalle

21.06. Feierabendtour zum Falken-
stein*** 30 km, 18.30 Uhr
Praunheim

27.06. Genussradeln am Abend*
25 km, 18 Uhr Eissporthalle

04.07. Feierabendtour Vordertaun-
us** 30 km, 18.30 Uhr
Praunheim

06.07. Feierabendtour */**, 16
Uhr Höchst (Flexitour s.u.✗)

11.07. Genussradeln am Abend*
25 km, 18 Uhr Eissporthalle

25.07. Genussradeln am Abend*
25 km, 18 Uhr Eissporthalle

30.07. Großer Radtourensonntag
zu Türmen und Warten**
und *** 60, 65 u. 95 km,
Abfahrt jeweils 10 Uhr am
Römer

Am 10.5., 17.5., 24.5., 31.5.,
07.06., 14.06., 28.06., 05.07.,
12.07., 19.07. und 26.07. finden
sportliche ***-MTB-Feierabend-
Touren („Adlersuche im Taunus“)
statt. Abfahrt jeweils 18.30 Uhr
Praunheim.

Am 10.5., 17.5., 24.5., 31.5.,
07.06., 14.06., 21.06., 28.06.,
05.07., 12.07., 19.07. und 26.07.
finden sportliche ****-MTB-Feier-
abend-Touren („Auf den Altkönig“)
statt. Abfahrt jeweils 18.30 Uhr
Praunheim.

✗ Im Gegensatz zu allen anderen
angekündigten Touren werden
FlexiTouren über die Internetseite
www.adfc-frankfurt.de/FlexiTouren
bekannt gemacht, weil neben dem
Startpunkt auch Pausenpunkte in
Praunheim, Eissporthalle, Gerber-
mühle, Römer als Einstiegspunkte

genutzt werden können (Zeiten auf
der Website oder über Tourenleiter-
Handy). Dadurch kann jeder seine
Gesamtroute flexibel selbst bestim-
men. Außerdem können sowohl bei
diesen Touren als auch über die
Website die TeilnehmerInnen mit-
bestimmen, wann die nächste Flexi-
Tour stattfindet, wo begonnen wird
(evtl. weitere Einstiegspunkte) und
wohin es geht.
Genaueres findet man auf unserer
o.g. Website oder beim Tourenleiter
Werner Buthe (069/6664078 oder
0177/6664078), der das Flexi-
Tour-Konzept betreut. 

… und anderswo  
14.05. Eltern-Kind-Tour zum Wald-

spielplatz in Köppern*
25 km, 10 Uhr Brunnen am
Kurhausplatz, Bad Homburg

14.05. Gundhof – Kelsterbach**
65 km, 10 Uhr Parkplatz
Sportzentrum an der Rosen-
höhe in Offenbach

25.05. Ronneburg**** 89 km,
9 Uhr am Isenburger
Schloss in Offenbach

25.05. Rennradtour zur Ronne-
burg**** 100 km, 9.30 Uhr
an der Rumpenheimer Fähre

27.05. Besichtigung der Commerz-
bank Frankfurt* 30 km,
Anmeldung erforderlich bei
Erika Weinbrod, 
06181 - 493660, 
erikaweinbrod@arcor.de
(Start am Isenburger
Schloss in Offenbach)

04.06. Taunus-Light** 60 km,
10 Uhr Kurhaus Bad Vilbel

09.07. Rennradtour zum Feld-
berg**** 95 km, 9 Uhr an
der Rumpenheimer Fähre

13.07. Steinrodsee*** 60 km,
10 Uhr am Marktplatz in Hat-
tersheim

15. u. 16.07. Offenbacher Mainu-
ferfest mit Info-Stand des
ADFC Offenbach

16.07. Waldschwimmbad König-
stein zum Baden***
40 km, 9.30 Uhr am Bus-
bahnhof in Hofheim

16.07. Mainz*** 75 km, 10 Uhr
am Rathaus in Bad Soden

16.07. Rund um Dietzenbach**
45 km, 9 Uhr Bahnhofsvor-
platz Bad Homburg

20.07. Schloss Emmerichshofen
mit Picknick am See**
45 km, 10 Uhr am Isenbur-
ger Schloss in Offenbach

22.07. Herzberg**** 50 km,
10.45 Uhr am Kurhaus in
Bad Vilbel

22.07. Rund um Bad Homburg**
22 km, 14 Uhr Kronenhof
Bad Homburg

23.07. Milseburg-Radweg**/***
65 km, 9.30 Uhr Offenbach
Hauptbahnhof

23.07. Um den Frankfurter
Grüngürtel*** 50/85 km,
9.30 Uhr Brunnen am Kur-
hausplatz in Bad Homburg

11.06. Oberursel*** 60 km,
10 Uhr Rathaus Bad Soden

11.06. Kaffeefahrt Bad Vilbel** 30
km, 13 Uhr Brunnen am Kur-
hausplatz in Bad Homburg

23.06. Besichtigung des ESOC
Darmstadt** 50 km,
13 Uhr Stadthalle in Offen-
bach, bis 15.6. anmelden
bei 06181-493603 oder
f.bals@fairaffairs.com, Per-
sonalausweis oder Reise-
pass mitnehmen

24.06. Frankfurter Grüngürtel***
67 km, 10 Uhr am Kurhaus
in Bad Vilbel

25.06. Langen*** 65 km, 10 Uhr
am Rathaus in Bad Soden

25.06. Bad Nauheim*** 75 km,
9.30 Uhr Brunnen am Kur-
hausplatz in Bad Homburg

30.6. Zum Hessischen Rundfunk*
35 km, 15 Uhr am Isenbur-
ger Schloss in Offenbach 

01.07. Heinerfest Darmstadt****
130 km, 9 Uhr Brunnen am
Kurhausplatz in Bad Hom-
burg

02.07. Hohe Straße (Regional-
park)** 55 km, 10 Uhr Isen-
burger Schloss in Offenbach

02.07. Tower am alten Flugplatz
Bonames** 55 km,
9.30 Uhr Brunnen am Kur-
hausplatz in Bad Homburg

07.07. Volkssternwarte Bad Nau-
heim*** 75 km, 18 Uhr
Isenburger Schloss in Offen-
bach (Anmeldung bis 30.6.
06181 – 493660 oder erika-
weinbrod@arcor.de 

08.07. Feldbergfrühstück****
40 km, 9 Uhr Brunnen am
Kurhausplatz, Bad Homburg

09.07. Dreieich*** 80 km, zügiges
Tempo, 10 Uhr am Markt-
platz in Hattersheim

09.07. Offenbacher Wetterpark**
50 km, 9.30 Uhr am Kur-
haus in Bad Vilbel

Touren, Aktionen, Codierungen ...

Autofreier Sonntag 
zwischen Rothenburg ob der Tau-
ber und Bad Mergentheim am
6. 8. 2006. Autofrei ist die 45 km
lange Strecke ab 10 Uhr. Für die
An- und Abreise setzt die Deutsche
Bahn zusätzliche Radwanderzüge
ein. Info: Touristikgemeinschaft
„Liebliches Taubertal“, Garten-
straße 1, 97941 Tauberbischofs-
heim, Tel. (0 93 41) 82-2 94, Fax
(0 93 41) 82-3 82, touristik@lieb
liches-taubertal.de

Thule Fahrrad-Heckträger für zwei
Räder zu verkaufen.  Passend für
Golf, Audi A3 und andere PKWs.
Neuwertig, Preis verhandelbar
(Kaufpreis 250 €).
Tel.  0 61 73 – 60 67 39 (abends).

Klein ANZEIGECodierungen sind bis auf Weiteres jeden Donnerstag von 16.00 bis
18.00 Uhr in der Raimundstr. 27 (Nähe Hügelstraße) geplant. Not-
wendig ist eine vorherige Anmeldung unter 0176-29378714. Unter
dieser Telefonnummer können auch individuelle Codiertermine ver-
einbart werden. Codierungen werden auch in den Fahrradläden Per
Pedale, Peters Radtreff und Radschlag durchgeführt. Alfred Linder

Mehr Touren unter www.hessen.adfc.de/touren/index.html


